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| ju Braunfdweig.

1) TBeil, €arl tudwig Friedrid, Grofberson, geb.

I ben 8 Juni 1786, geft. ben8 Dej. 1818 ju Raftatt.

—-.iﬁbcr,hﬁbeﬁeu(!ﬁcmut}[tn und nod lebendedBittwe:

1l Stepbanie ouife Udrienne, ®rofbergoain, geb.

| bew 28 2ug. 1789, verm, den 7 April 306. Dame
bed Eafferl, Brafilianifden Shblreng=Orbend.

Rinber:

1) fouffe Amalie Stephanie, geb. ben 5 Juni 1811,

verm. am 9 Noybr. 1820 mit bem Prinjen Sufiay

von Bafa.

2) Fofephine Friedrife Lonife, geb. ben 21 OIL. 1813,
verm. den 21 O, 1834 mit &arl Anton, Crbpriny
2;1; f;ol;eu;nﬂtrn.—@lgmatlngcn, geb. ben 7T Sept.

3) Marie Amal. Elifab. Carol., geb. ben 11 OIL. 1817,

g) Teil. Wilhelmine Louife, geb. ben 10 Sept.
1788, geft. ben 26 Jan. 1836, bes St. Catbarinens
Orbeng Dame, vermahlt mit Ludwig, Crbgrofa
beryog 3u Heffen, den 19 Juni 1804,

' Grufs des Wanderers,

! Mt deutfchem Sinne reiche ichy euch die Frewns
' deshanb. Bieled hat fich gugetragen, feitbem wir
' dad leyte Mal uns gefehen. Ernjied und Lu-
I ftiged habe ich mit meimen Ootrlob offenen
Nugen beodadytet, Freube und Leid nut mener
gefunben deutfchen Kraft getragen, mwas woll
bei ben Meiften von euch auch gefchaby.
Borerit muf idy bemerfen, daf ich in fonfrany

e, Da nody feme
} vechte Srdmmg mit dem Fifhfang eingefitrt
ift, fo werden diefe

breiten Fifchymarftgafje wohne.

geben, wm gleid)

an Fafttagen midy leicht troften g Fommen.
Bon meinter Baterjtadt it Mandyes zu bes
richten. @3 find in leztem Jalre vajelbjt, bes
? fonbers walrend der Abgeorbuetenwabl, gang
nene Reduer aufgetveten, die nacy Anleitung
i einer unnennbaven Seitung die fdpwserige NRolle
-' von Bolisfitheern gefpielt haben. ©ie beens
bigten inbeffen iljre Aufgabe fo rajdy und plogs
] lidy, daf ed beinahe unmoglicy urde , thre
. Gabigleiten gehorig ju wwirdigen. Gute Neden
ju balten, ift eine fdydne, aber feine leichte
funft. Uebung ift nothwendig und wer bdas
mit Guted wirfen will, muf far, mannlid
und wabrheitgemaf fovechen. Ter dem Volfe
Sdwarges weif maden will, wer nur heus
shelt, Dex bleibt frither ober fpater ficher ftecten.
: Fudy {dyictt cé fich nicht, Daf ein Rebner {ich
! felbft vithme, wad einem Gefchaftsmanne bes
gegtiete, der einen Zoaft folgendermafen an:
fing: ,28 biederer Biwger ift ed mir wohl

audy erlaubt 2c.

_ S Betreff ded Branbded, der in Konjtany
' fn Winter 1845 audgebrodyen, muf ic) leider
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! \ ein anbered Logis genommen und jeyt in der g1 ¢ ¢
| 9n diefer Cinigung febit e8 yu febr, fonft wites

guten Thieve imniex felteners |
idh habe mich deshald nahe an den Martt bes :
ichy an ber Duielle 3u fein und
| Demn fonderbar ift ed gewiff, wenn eines

Belehrende und unterhaltende Sefchichten.

erwihnen, daf die Lofdhanftalten ber Stabt
nidyt in mufterhaftem Fujtande waren, feitbem
find aber Verbefferungen getroffen yoorden
Bei jener Feuersbrunjt baben unfere Nadybarn
bewicfen, baf die driftliche Bruderlicbe nidt
blof in ihren Bibeln fteht, fondern in thren
Geelen flammt; rajdy eilten fie gur Silfe
berbei. Wenn Die Menfdyen, einander liebend
und belfend , fidy vereinigen, dann Famn Grofied
evreidht, dann fonnen die drohendfien Gefabren
fiberyounbden, das grofte Elend gemildert werden.

ben wir aus diefer Grde ein Daradbies madyen. ..
Bei Verwirrungen, die bei Feuersbriinfien enlr
fteben, fommt mandymal auch etwas vor, bad
nady uberftandener Gefahr um Ladjen veigh

| glauben famm, ed werde am hellen SDlovgen

eine Feuerfprize geftohlen. Soldy ein ftarfer
®laube bat w Konftany bei jenem Anlaffe
einen ehemaligen gar eifrigen Gemeindeverfrefer
befallen, — propos die Stadtmauern! Diefe
follen enblich weggefchafft werden, man bat
fich 1iberseugt, daf weder die Thurgamer nod)
die Wollmatinger einen Angriff auf die Stadt
beabfichtigens Deshalb bhat Der Gemeinderath
pavanf angetragen, daf die Sonne, das {cyone
Tageslidyr, fortan frei und ungehemme in ben
Bollverein heveinfdheinen darf. MWan entbedt
gar nicytd mehr Schones und Nirgliches an
biefen dunfeln Diauern; davum fort mit ihmen.
Dann fonumt i feben, Freuude, wie weil
heller wnd freumdlicher e8 um unfere Stadk

geworden ift. g
Sy fann micht unterlaffent, nacdem i
Grnftes befyrodyen, eudy einen Spaff aus ben
Geheimniffenn von Konjtany mityutheilen. ‘.‘I??I:;ﬂ
wthes

Teerer Magen hatte mich bewogen, im ]
haus ,3ur filberien Kevye! eingurehren. Died
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Wi ip efne Sneipe, worin bie Berbauungdtrifte

BLB

ftart befchaftigt werben und hauftg grofe Nebel
entitehen. I den nidht gar filbernen Hallen
traf i eine [uftige Gefellichaft.  Micinen
Freunden ift e8, rie miv, beinahe jur Natur
ewordert, gerne guten Humors ju fein und

[bendd einen oder mebre Schopyen zu trinfen.
O0ir dbenfenr, wer da arbeitet darf audy froplidy
fein; inbeffen hat Seder begreiffidh {fich nad
feiner Decfe gu ftrecfen und YBeib und Sinder
u Haufe nicht gu vevgefien. Gedadyte Ge-
%rl(fdmfr war eben befdyaftigt, eine Gand aus:
guwitrfeln,  Teldye Freube fite einen gewiffen
Heren K., der bas fchone fette Thier gewonnen
hatte! Ter aber mit Sdyalfen gujammenizt;
mag fidy in Adht nehmen. Der glitctliche Hevr
. wird von Ginem gebeten, auf ein paar
Minuten mit ihm auf die Seite i geben, wasd
gewabrt wird.  Unterbeffen fliegt die Gansg
purdy bad Fenfter auf die Gaffe, wo {ie ven
eimigen  Mithelfern aufgehoben und  verforge
wird, Bergeblich var alled Fragen und Sudjen
bed Herrn K., ald er mit feinem Sewinne fort
wollte. Schymery, Trauer und BVergweiflung
Lagen auf feinem Gefichte 5 dod) waren die Diebe
fpater fo grofmiithig, ihn zum gemeinfchafts
Iichen Dersehren ber Gand einguladen, was
feinen Sdymery einigermafen gu [indern vers
modyte,

Mit fehliditen Birgern und Lanblenten babe
iy mich jeberjeit gern unterhalten, bei ilnen
frifft man meijtend ein redliched Hery, Briuders
fimr und Unverfalfdheheit. Deshalb wandeve
iy oft anf bem Lanbe und in ben Stabdtdyen
am {dydonen See herum. Herylich bat ed midy
qcfrcur, gt bemerfen, dafi die Hanbwerfer und
Bauern, unter denen id) viele Freunbe befize,
fidy jest weit mehy alé feither um bdad bifents
Tidje Leben befitmmern, bap fie unfere fegens
bringende Berfaffung hodyfchazen, wad fie am
beften durch Thatigfett bet den LWablen bes
weifen, Scyreiten wiv miteinander vorwartd
auf diefer Bahn, bdie unsd 3 ecinem hohern,
glivcklichen Dafein fithet.  Jch habe jeyt gqute
Hoffmung ;5 wer bie babifdien Biivger uber Re-
ligion unb Staat fprechen bhort, muf gejtehen,
:lt}a;ﬁ fle beveitd wiel daviiber gedadyt und gelefen
jaben.

DNochh etwad! Sy vermuthe, ed fei ench be-
fannt, baf bad Dampfboot ,bder Kronpring
von Diirtemberg” auf dem See verunghidte.
Jbr werbet getramert haben, body laft eud
wit bem @ebanfen trojien, baff gewodlulid),
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wenn eiiter untergeht, wicder ein anbever
fommt,

Behiite eudy ber Allerhichite, ber iiber Fiirs
ftenn und Vilfer vegiert, weldjer will, daff wir
und licben und folglidy gerne wicberfehen. Mit
veutfdhem Hanbdjdylag ener trewer LWanberer.

Das Chriftenthum,
Beftgemdfe Betradtung.

Seit dem ugenblicte, da ber Mienfch efmw
fah, daf er fenen Gradhalm ju verfertigen
vermige, hat er ein hoheres T8efen von grofer
Gewalt gealyt, dad bie folzen Berge, Ddie
frudytreichen Gbenen , die fibernen Gewaffer
erfchaffen bat. Umgeber von den herrlichen
Erzeugniffen ber Natur, die jebem Bemwohner
der Grde jur Starfung und jum Genufje dars
geboten findb, hat ber Menfdy ferner gedacyt:
jenes machtige TWefen muf ugleich ein licbes
polled fein. Hievaus entfprang die Ehrfurdt
vor Diefer mnjichtbaren Gewalt, die Dantbars
feit gegen Dicd bohe TWefen, bas wir Gott
nenen,

Seber Menfdh, ber einfache Taglbhner wie
ber tiefite Denfer hat dicfe Einficht, bdiefe
Jlhnung, welche den Grund bes Glawbens
ausmachen. Dad veligiofe Gefithl Famn wobl
unterbriicft, aber nie ausgerottet werden.

Ghe Ghrijtus begamt, die Bolfer anfsuflirem,
war thre Yebensweife ro) und finulidy, ibhre
Begriffe ftber Gott und bie Beftimmung auf
Grben waven fehr unrichtig und unflar. Der
Gtirfere mifhandelte und beraubte den Sdyas
dyerent, Der Reidhe machte den Uvmen jum
Selaven; Kraft, CE und wilde Tapferfeit
galten alg bie hidjftenr Tugendenr. Der Heide
warf fidy in Angft wnd Schrecten auf die Erbe,
wenn der Donner iiber feinem DHaupte rilite.
S@aren bie Grnten {chlecht, fo glaubte er,
ben Born Der Allmadyt ervegt it haben; um
fle au befinftigen, opferte er. 9B8ar basd Glid
ihm giinftig, fo fehwelgte ex ohme Madigung
m Gemifjen, weran ?ci:l Korper verfiechte,
fein ®eift verbumyfte. E3 war eine Jeit Der
Rolheit, Unfittlichfeit und geijtiger Blinbheit.

Selbft die Giriechen und Nonter, weldye an
Bildung bamald alle Bolfer iberragten, fahen
ihre Mitmenfdyen m anftofenden Lonbern nur
fite Barbaven an, dbie nicht gleiche Medjte bes
fafen, bie nur lebtew, um unterjodyt, gefangen
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mw ald Gclaven behanbelt jn werben. Die |

Suben waren in gleichem Hochmuth befangen
uub nannten fih ,,bas ausermiplie Bolf.
Die Krafte bes Gingelnen, wie Dder Vbifer,
waren aufs u'wbsu:, Nauben und Geniefen
gerichtet, man wupte nidyté und wollte nid)ts
wiffen vou gegenfeitiger Liebe, von der Freis
heit Aller, von gletdien Rechten, die Gurer
yoie Der YUnbere, e BVolf wie das Andere hat.

Al bie Jubem unter Noms Sochy bren
Uebermutly berenten, ward Chriffud geboren.

Lief it bie UBeisheit, die in fr’u"r Lelhre
enthalten ift; es gibt umr anbere Beidheit,
bie wie Ddie dyrifiliche, cm,mr ware, Ddie
$Bohifart und Sufa'iurL.u-ﬂ per Menfehheit
herbeizufithren. S8y ertnmern ar an feine
widytigften Sage: ,Liebe Gott fiber Alled
111[‘0 Deinen ‘JL. dften wu Did) TLIL‘I[ "
pBas du nidyt willi, daf man bir
thue, Das thue aud ‘11.bL11t nidyt.

Durd) bas Gebot Der Nadyjtenticbe 1uucrre

Ghriftus dic Menfdhen auf, yich als Buuder
3u betvadyten, und ede ‘c Doy l-bunfn el
anber nidyt beleibigen, nidt bevauben und bes
friegen, fondern yie belfen fich) © buvch gemeins
fchaftlichen Ratl , utrd] friohliche rbeitfamieit
unb licbevolle gegenfeifige Haterftitzung, wo
und wann Noth und Gefalyy vorhanden {ind.
Durdy dad Gebot der Liebe lirven Die Feinds
fchaften gwifchen eingelen Menjdyen und Bils
fern auf. k..flLlI[\.htILh welde allenfalls ents
ftebeir, laffen fidy mit verfobulichem Smme und
mit allfeitiger Gerechtigleit ausgleichen. Somit
wirbe, wemn in den Kirdyen allerwirts eine
edht dyviftliche UL[u].me t 1|.111r_, alley  frieg
aufgeboben und mic thm die fo Fofifpicligen
Heeve, weldhe den ABohljtand ber Nationen
verfchlingen.  G3 founten fevmer, wemn Ddie
chyrijelichen Dflichten iiberail erfitllt wiivben, eine
Meenge Policeidiener, Geridytebeamte, Strafs
anftalten gum Segen dev Boiter evfpart werden,

o bad 11|'\.J|.1|','.'+'r:nr Ghrijtenthum gelel)
geiibt mub, ba ift badé Reid) der Aohlfa
predpeit mud Gered)tigleit.

Sefus Chrijtud hat ferner Iz:qm‘elmlim Men-
fdyen bie Fortdauer nady dem Tode verheifeit.
fludy bies war feither em grofer Beweggrund
im Ausiibung der Bruberliche und {\mufqu
eit, fo wie barin der erhabendjte Troft fux
Den Armen, ben Ungliclhidhien lag. 28er an
bie Auferitehung und an bie einjiige Verant:
wortlidifeit vor Gotied Richterfiuhl glanbt,

Pann unmiglidy feinen Mitmenfdyen dowufiters

mweife ind Ungli® ftirzen ober hart beleibigen,
Der Gedanle an Gott halt den Glaubigen von
]L'Dﬂ hl][ut\ma Lhat guviteE und ermuntert lh]]
bagegen gur ‘i‘cw!rl'.tru teit.

Den von Sorgen mumfmt Menfchen ges
walyt jene grofie BVevheifung Q‘tnnu eliie exe
hebenbe Bevubigung. Hler jeinen Blick vers
frauensgooll von ber rdijchen Avbeit exhebt yum
Bater der Gitte und Licbe, wer an dad uns
wm.ina[trl}\ ghictliche ,n,mril.bcn in feiner Nabe
denft, der fublt feine & Bruft erleichtert und une
m:vuir fich wicber muthig ber rbeir, bdie ben
Sdpveif auf ber Stirne yerlen I.mr. Uid
warum follten denn wiv Ghrijten nicht an jene
Verheifung unjers L:i'u]un glauben? Sdyon
bie d8eifejten unter Dden He mu behaupteten,
baf Der Geijt nidyt ﬂ[umw, bap ed eine B
lohnung ber im Guten ftandhaften Wienfdyen
unb eine Bejtrafung der verharteren Lebelthiter
geben mitffe. — dunncn wir anuchmen, dag
Die erhabene Seele jugleich vernidytet fer, weun
ihr gebrechliches “Ln’r’a:u_j, Der Korper, e
fammenfallt? Olein, ber Herr bed E.*Lbrm-,
bat unfern Geift nicht mit fo unendlichen Fahigs
Feitenr begabt, Damit er mit feiner Hille nady
fo furger Beit ind Nidyts verfinfe. IBirbe
nicht ru: gefithlvolle Menidy oft veryweifeln,
mwenn fein Ilumrﬂcé SBefert burd) dben Lod

von feinem SHeren gmuei wird unbd die Hoje
nung auf ein freubiged TWieberfehen ihu md}t
aluudlt hielte®

Geht den Mann am Cfrﬂ‘rbctrc feiner fFrail,
ut viele Sabre hindurd) Freude und Yeid mit

hm getheilt lmt, bie ithm i ]L['E:L'l Betribnf
lut neuen SNuth einflofite, bdie in feiner Sranks
heit licbevoll thn pflegte, Deren Brujt fo fange
warm und frew ai der feinigen fchlug, febt,
wie tief, wie {dymerylich ber arme Pam Dtr
fdyrectliche :Jwtl\murbmhlt empfinbet, Ddicfer fo
theueren Gnml\mn Ded Yebens bas Auge jus
ovitcfenn it miiffen.  Und fie follte ewig Tlll‘
ibn verloven fein? Nein, Chrijiud fagt thme:
Du n‘u'r'r fie u‘i-.‘“nﬁn e und f&il! Bertrane
auf den Gott der Liebe beftitigt ed

Hody fei fie baher geebrt, die d\rqr iche Mes
(gion it thren Lelven der UBeisheit, G
teadyt und geljtiger Grhebung, mit tbwn trojis
vollen L’.;u.rimhnn_]l:n, aber jebed Bolf fordere
mit fefiem Sume, bdaf fle ihm von \vurblqm
Prieftern, von edyten Singern Jefu mit Bes
redfambeit, Slarheit und YUufridytigleit vors
getragen werde.

TRET
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Hans Pfriem.

Hand Pfriem, ber Fuhrmamn, hatte bie bofe
Gerwohnbeit an fich, daf er alles an anbern
befchnavdyte , und daf ihm Niemand etwad vedt
machen fonmte. e er die Strafe fubr und
gin “Wagen ilym begeguete, fo blieb er jederseit
fichen, und mujterte die Pferde, dasd Fubrwert
ben Mann, und hatte tmmer wad audgufesen;
batd waren ilym die WPferde yu fury angefpannt,
bald fehien ihm der Bagen nidyt gue geladen
au fein; und fchiittelte pabei ben Kopf ober
fagte o3 laut, fo Daf ber Andeve den Tabel
wobl merfen ober horven Fonnte. So madyte
e’s in allen Sadyen, aud in denen, bie nidyt
s feinem Gewerbe gehovten ; und die Wirths-
Teute, bei Denen er einfehrte, hatten ibhre otl)
mit ihm, und fagten oft: Dem Hand Dfriem
foun e fein Gngel im Himmel redyt madjen.

Einftmald traumte ibn, ev fei geftorben. Gr
fam vor Die Himmeldthir, und St. Peter lieh
ibie binein, jedody mit der BVerwarnung, daf er
gut allem jtillfchweigen und ja nid)ts befdynars
dyenr und tadeln follte, was er aud) fehen mge.
Hand Pfriem verfprady’s. Bie er mur im
Himmel {idy befand unter ben lieben Engeln
und umber fdhaute, dba faly er wei Engel vor:
beziehen, weldye einen Valfen in ber Quere
trugen, daf fie allenthalben Damit anjtiefen.
Hansd Diviem war fdhon Willens 3u tadeln;
boch Befann ex fich moch und dadyte: Alenn man
nur burchfomme, fo 1jt's gulett gletdhyviel , ob
man den Balfen fo oder o tragr. — Nady einer
U8eile, ald er wieder auffchaute, bemerfte er
el Gugel', weldye aus einem Brunen TWaffer
tchopften in ein buvdhDdherted Faf. Hand Pfriem
padyte bei fidy, der Warnung eimgedent: Him!
UBer eben nichtd Vefjered ju fehafen haf, ber
mag fo etwas aucy thun, wenw’s ihm Dafiv
madyt, — Bald darauf, aldé er fich umfaly, ges
wabrte er eimen TWagen, ber in einem fiefen
Yoche ftecfen geblichen wav; und ed fam ein
Engel herbei, und fpannte jwei Pierde vorn
und gwei hinten an. Da das Hand Dfviem fal,
fam er gang qufier {ich und, weil’s feine Pro
feffion war, rvief er aus Leibesfriften: Taps,
was madyft dbu da Dunumesd ! Und damit wollte
er' ben @ngel gurecht weifen. €8 hat thn aber
fchon ein Andever beim Kragen gepact, der thn
gur Himmelsthiie binausitief. Unter der Thiire
blictte Hans Piviem nodymatd bhinein, un 3u
fehen, wad aus bem LWagen geworden ware.
Und fiehe dba! der Wagen gieng in bie Hibe,
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von den vier geflitgelten Tferden getragen, —
Hiemit erwadyte Hand Dfriem. — Uud nun,
was glaubt ibr, licbe Lefer, was su lernen fer
aus der Gefdhichte von Hans Pfriem ?

Denbfehrift eines Gandwerhsmannes an  feinen
Sohn, Der in Die Sromde wanderte,

Mein Sobn! Handwert, fagt’s Syridys
wort, hat gitidenen Boben. Gott hat
mir meine Avbeit gefegnet, mit nichtd fing id
an und habe jezt Vermogen und Anfebhen. Abex
idy verftand auch mein Handbwerf. Bei vielen
$Handwerfslenten hier ju Lande fehlt die Luft,
Der Tvieb und bad Gejdhict, ihr Hanbwerf ju
vervollfommuen. &o wad muf man m
ber Frembe fuchenm und lernen. — Um mit
Ruzen zu veifen, muft du unterregs nidyts
feben, wad du nicht redt genau betradyten
fannft. D muft von Allem exfahren: wozu
ift Died Da? und wie ift Dad gemadt?
§0er anderd reift, der ift mw im Schlaf durd)
ble TBelt gelaufen, und hat Draufen grime
Baume, weife Hanfer und goeibeinigte Wens
fhen gefehen, wagd ev babeim and fine
bet, — ©o wie man oft aus den Gefichids
sigen eines Menfchen auf feine gute ober
jhlechte Gemitthdart und feine bejondere Dents
art f{dliefen fann: fo haben aud)y mandye
Stadte und Lander fchon gewiffe aufiere itge,
woraud fidy dag YBeiteve muthmafen lagt.
ud dad find mun bdie eigentlichen Wabrs
jeichen, Ddie jeder refende Handwerfsburid
fiberall beobadyten foll. Denn fie belfen ihm
auf die Spur von bem, wad er in bem Yaude
ober in Der Stabt ju fiuden hat, wohin cr
gefommen. — Finbeft bu viel Wirthshaufer
w einem Dorfe, fo verlaf bich darauf, bu
findeft davin wenig Sparjamfeit, gwar viele
fuftige Gefellen, aber wemg hiuslidyes ®hid.
o dbu ben BVauern nicht {chon mit Sonnens
aufgang bei der Feldarbeit begegnejt, da fizen
qewif BViele bed Abends im ABwthshaufe beiz
ammen, lange nad) Sounenuntergang. —
Kommit bu in ecine Stadt, voo die Mifthaufen
auf ben Gtvafien liegen, fo able nidyt auf
Urbeit bei einem SMeifter, denn bdie Biirger
port find nur Vauern in ftadtifder Lradt,
Mifthaufen e groferen Stadten beweifen, dap
bie Dolizei ihve Vrille nidyt fauber abgeifdyt
hat. Fahren am Tage yradytige fKutfchen duvd)

tie ©tadt, Ubends aber fehit bie Beleuchtung
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ber Strafien durdy Laternen: fo gleidyt bie
Stabt einer gern fdyon thuenben Diene, Ddic
anter feibenen SKleibern ein zerriffened SHemd
trigt,. — o man feine Gefeze hat, bijt du
wogelfrei ; ba verlaf didy im Nothfall auf deine
Fauft. 980 man 3u viel Gefeje hat, und
bu bei jebem Sdyritt anf eine Verorduung
ftofeft, bift dbu ein Sclav; Polijeidiener und
bvocaten paffen div aud allen Fenftern auf,
Da verlaff didy auf nichts, — Eine Stadt, ba
Gras auf den Gaffen wadyjft, ein Land, wo
bie Landftvafen elend finb, bda fehlt Hanbel
und anbel, und du findeft fir die Avbeit
feinen Meifter. Gehe fHll voviber. — Siebit
but in einer Stabt viele bleiche, fdyoind= und
Tungenfiichtige Madehen, fo weifit du audy, daf
eé Dort midt an Tamgfalen fehit. — o bie
lten babeim arbeiten und bie jungen Herren
in ben Wodyentagen viele Luftpartien madyen,
Fannft du Banferotte prophegeihen. — TVilljE
bu ein fiilled glidlides Landb bewobnen, fo
fudye basjenige auf, von dem bie Jeitungen
ant wenigften melden. — 8o bie Bauern grob
find uud bdie Hand nicht jum Hut, und den
Decfel nidht vom Kopf bringen fonnen, da hat
ber Oché an ber Krippe beffer feine Schulbigs
Feit gethan, ald ber Meifter in der Sdyule.
980 aber bie Bauern unterthanig die Hanbe
Titffen und fidy wor einem Bornehmen demiithig
i ben Staub biidfen, da balte didh nichf lange
auf; da haufet in ber Gegend ein bofer Geijt,
frgend ein tyrannijcher Dorflaifer. Fallj
bu biefemt micyt in bie Klauen, fo werben dich
jene GSclaven prellen. — Haft nidyt nothig um
bie Ringmanern einer Stadt ju geben, um ju
exfalren, ob fie grof ober flew fei; aud nicht
nithig dedwegen auf einen Thurm ju fteigen.
Gieh nur jum Fenfier hinaus auf dbie Gajjen,
ob' fidy bie Leute emfig gritfen. e melyr vom
Gritfien abgegriffene Hitte, je Fleiner die Stabdt.
8o bur feine Nummern an den Haufern fiehfi,
ba hat dic Polizei nod) nie hineingefeben , oder
ba waren nody feme Franjofen. Kommit du
in ein Land cber Landdyen, wo bie Landjtrafen
mit Objtbiumen bepflangt, alle Felber wobl
bebaut {ind; wo ber Frembde freundlid) begritft
wird, bie Vettler mdjt an alfen SKreupwegen
liegen; wo nidyt jeded Stabtlein einen eigenen
Galgen hat, wo Sculen und Sranfenhaufer
bie f{dydufjten Gebaude habenm — ba, mein
Goln, rube ausd, du biff in einem Lande, wo
rechtliche Yeute wobnen, die Den SKopf am ges
horigen Orte haben, — Berlof didy baranf,

wo gebrechliche Hitten um elnen pridytigen
Pallaft liegen, ift die Avmuth u Haufe und
ber Hunger Negent, wabrend Einer felig it
und Hunvert weinen. Sdylag ein Kreuz und
gely voriiber. — DBo man viel Gaftz und
Lrinfmabler in einer Stadt halt, unbd Effen
und Trinfen dad Ende vou jedem Yiebe iff, und
fein Binterabend ohme Kavtenfpiel verlcbt wers
ben fanu: da find die Kopfe Knechte, und dey
Magen und die Gurgel find Hausherven; da
ift eme Kodyin melyr werth alé ein verninfriger
Mann, und ein Spiel Savten widitiger alg
pas bejte Budy. — Alled hangt in den Lanbern,
worit man lebt, von den Dbrigeiten ab. Sind
fie im fleinlichen grofi, fo fannft bu feft bars
auf redynen, fie find in grofien Dingen Flein,
— Sy habe bir jest genug gefagt. Nidht baf
ich bir Alled gefagt batte. Aber du Fennft nun
ungefahr deinen SMafitab, und worauf du vors
jiiglich ju adyten baft, die vecyten Wakhw
jetdyen. Folge meinem Rath. Frage viel,
wobin du fommft, antworte fehr Fury,
ftelle bidy unwiffender, ald bu bift, und man
wird bid) dtberall gern unterrichten. Sei auf
ber gangen eife fleifig, fparfam, feomm —
wifibegierig, befdyeiben, ver{dywiegen — muthig,
fiill und beharvlid), So wirit du einft heins
forumen gu beinen Gltern, ald ecin ganger
Mamn, beffer, fliger, reider.

Yer alte Jiirgen.

Hatten wiv nidt mehr Abgaben ju begahlen,
alé die, weldje die Obrigleit und auflegt, fo
Fonnten wir leicht Damit fertig werben, fagt
ber alte Siirgen, aber wir haben nody gam
anbere, bie die Meifien von und nod) weit
melr Ddriien. lnfere Faulljeit madit unfere
Abgaben Doppelt, unfere Citelfeit madyt fie
breifady, und unfere Thorheit vierfad). Bon
Diefen Abgaben befreit und feiner, Feiner vers
fdyafft uns Nadylafi, als wir felbji, uud Goft
hilft Denen, die fich felber helfen, fagt ber alte
Sirgen.

Du winfcheft und boffeft beffere Seiten;
ftrenge Dich an, fo werben bie Beiten befjer.
#Kleif hat nicht nothig gu witnfdhen, und wer
fich mit Hoffuung fpetiet, der ftirbt vor Hunger.
&6 gibt Feinen Bortheil obhme Mlithe. Fleid
begahlt die Scyultsan, aber Muthlofigleit vers
mebrt fie.  Arbetfoambeit it bes  Gliicdes
Mutter.
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9l6er man muf nide blof durch Yrbeitfams
feit ju gewinnen, man muf aud) gu fparen
wiffen. TWer bas nidyt famn, Dber mag bdie
Nafe zeitlebend aunf dbem Mithiftein habenr, er
. wird Docy feine Habergriize finbem. it bie
2 Ridye fett gewefen, fo wird die Bevlaffenidyaft
mager fein. Biel Geld it hier wie gewonnen,

U o ervonnen, feitbem die Landleute, Manner

ynd Weiber fich in Sammet und Seide fleiden,
und bie Kvamer rejch madyen.

Samm’t und -Seide ift nicdid werth,
Lofdt bas Feucr auf vem Heerd,

"* fagt der alte Siirgen.

Kaufe nur, wad bdbu nicht nothig haft, fo
wirft du bald verfaufen miffen, wad du
nidyt entbebren Famnjt. Stoly und Gitelfeit
b feithfticfen mit bem Ueberfluf, foeifen gu Mit-
i tag mit dey rmuth und efjen ded bendd mit
it ber Gdhande, fagt der alte Sirgen. TWenn
th man fauft, denft man wenig an die BVejablung.
21 ber bdie Glaubiger haben ein beffered Ges
% badytnif ald bie Sduldbner. Die Glaubiger
1 pafien genau auf Termin und Berfalltag. Der
Bablungétag bridt an, ehe ihr nod) anfgewadyt

ie feib, und die Schuldforberung ift da, ehe ihr

ur Befriedigung Anftalt gemadyt hattet. Die
fanbung brangt und ihr mifit bopyelt besabs
lenn, was iby emfady erhieltet und hattet nidyts
baven.
Grfabrung ift eine theure Schule; ed ift aber
bie eingige, worin Narren etwas lernen. Dentt

fgf einen guten Rath Fann man wolhl geben, aber

eine gute Augfithrung fann man nidyt geben,
"0 9Ber fich alfo nicht rathen [aft, dem iff audy
g« micht gu helfen, fagt ber alte Sirgen; und was
ber_aite Jiirgen fagt, bas mag ein Jeber wohl
auffchreiben, in bie Bibel legen, ober an bie
Lhirve fleben — und befolgemn.

Dir Bauer, als fein Progefs su Ende war.

Welh bem, ber tdglidh fefnen Sinn,
Nuf Bant unb Streften hatl

®ottiob, baj ih au Gnbde binl
Ubien Here Abvocat !

Und wenn er nody fo ehrlidy ift,
i fie nicht alle find,

Fabe i dody [ieber meinen MIM

Sn Megen und in 2Wind.
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Denn bavon wadift die Saat Heran ,
Dhn' Hulfe des Gerichtd;

Deb mir wicd Nidtd su Etwasd dann,
Bei thm aud Etwad Nidts.

Gottlob, baf idh am Gnbe bin!
Adien Hery Adbvocat!

tUnd fabr’ Ech wieder ju ihm bin,
&p bredye mir dag Nabd.

Man kann fich dndern.
(it efner ALDIIdung.)

ey den Nefruten da anfieht, bder wird
vielleicht meintenr: aus dem wird tm Leben nidyts,
und dody mddyte man fidy irven. Sn diefem
durdy mutterliche Affenlicbe verbitfchelten Burs
fdyen, ber, wenn er in bie URelt muf, von
Der heimtifchent Spectlammer mitnimmt, fo viel
er au {djleppen vermag, der wabrjcheinlich bes
dauert, bag er’s Plagchen binter dem Ofen
nicht mitnehmen fann, dem bdie Furdf vor
einem Regenfchauer unter demt Arme vorgude,
ift freilich nichts Kraftiges su vermuthen. TBasd
aber bie thorige Mutter unterdritctte, fann ers
wadjen: dad Ehrgefithl, und damit ywave viel
gewonnen, follt’ e audy noch nicht etnmal bad
rechte ober gar dad fo iiberaud vefzbave Ehre
gefubl fein, wie ed und Clemend Brems
tano in feiner meifterbaft eryahlten , Ges
fdhichte vom braven Stasperl und bem fdyoner
Annevl’’ fchilbert.

Der Buxfdy, bden wir int Bilde vor unsd
haben und bem der Korporal da die erfie Hins
weifung gibt: woritber e fich su fdyamen habe,
heifit Bechlin, und war fedhd [ahre bienfts
pilichtig ald Hufar in — mur, das Land thut
nichtd gur Sadpe! In Garnifonsort — will
man’d deutfdh fagen: im Standort — anges
fomnten, fonnt’ er {ich nivgends vor Necfereienm
fiber fein tappifched und jammervolles Benels
men, iiber die Berwalrlofung aller Nannlichs
feit {chiigen, und wenn ex ficy beffagte, wurde
er audgefacht obendrefn und empfing mandje
bittere Lehre fiber bas Spridyoort: ,Muth
ijt ein tidht’ger Stab, wehrt Sorg’ und Vovs
wiz ab!’ Dad nabhm fidy endlichy Wedlin 3u
Hergen und ald die Gewobnleit, thn ju necen,
fich einft wieber breit madyte, wirde er wild
und {dhlug fo brumter, daf ed blutige Kbdpfe
gab, und da er fogar den Sibel gegogen hatte,
Befirafung exfolgtes Bon ber Jeif an war ev
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wie umgetaufdyt; c8 nmfiten ibm aun nady
britcfliche Lehren gegeben werden iiber ein ans
dered Syprichwort: ,,Blinder Mutlh thut felten
gut!? — ‘beun er, ber an Kraffigleit und
Gewandtheit fich allmilig bervorthat, nahm
jede Miene, die ihm nicht gefiel, ubel, und
fein Gabel fafi thm tmmer lofer in ber Scheide.
Da erbielt die Scywadron emen newen Nitts
meifter, Der fich hochlichy rounberte, Daf er
fiber ben Tedhlin, Dder jet im Dienjt ftetd
adtfamt und ald wahred Wufter fidy seigte,
anberweitig-fo viel flagen vernahm und Stras
fen diber b werbangen mufte. Der Nitts
meifter war ein umfichtiger Mann, der wobl
erfanute, daf Gines und Dafjelbe nicht immex
auch biefelbe IBifung babe. WS nun Der
gang verwanbelte Wedylin wicber 1nd in fivenger
gemordener Haft war, fragte Jener den LWacht-
meifter: i’ Ghrgefithl, wad ben TWechlin
antreibt 24 und erhielt die Anhwort: ,,Sonji
fat er Davon wenig ober nichtd fpitven laffen,
feit feinen erften Handeln fdyeint’'s aber body
ol# — ,TBollend unterfuchen!” entichied dex
Rittmeifter. Nachdem AWechlin wieder einmal
feine SHaft aberftanden hatte, lef ibn der
NRittmetjier u fich fommen, bielt ed ilm mit
Grenft und YBoblmeinen vor, daf, wenn er
fmmer von Newem gleidhe Sduld auf fidy
fabe, bie Defirafung an Strenge unehmen
miiffe, uud fchlof Damit, ibm angubiindigen:
tr babe, went er abermald feinen Sabel fo
pflichtwidrig braude, die berbjte und {dymady:
vollfte Sitchtigung au erwarten. IWedylin wurde
bavon fichtlich crgriffenn, verfpracdy u thun,
wad it feinen fraften ftelhe, feste indef Hingu:
ey Rittmeifter, mein TWhille it der bejte,
wenn’s aber Necfereien gibt, dann ifi etwas
i iir ftacfer al8 idy und idy bin fortgerifjen,
idj  weiff nicht wie!” — ,Nun, TWedylin, es
bleibt Dabei: Du zabmit Dicdy, ober id) werde
Dicy gabmen! Biel licber ifi’s mir aber, wenn
pie Hulfe aus Div felber Fomme, da wird’s
fitr und Beide nidyt fo empfindlich!# o fprady
Der Mittmeifter und nady wiederholter Warnung
rurde Wedylin entlaffern.

&3 waren inbef nur wenige MWodjen feit:
bcnﬂl vergangen, da hatte IBechlin unt geringer
Urfad) emen Bitrger verwunbet. AB nun am
nidiften Morgen die Scywadron fidy aufgeftellt
atte , liefi der Rittmeijter unfern Wechlin ausd
Dem Glicde reiten, abfiyen und vortreteit. ,Su
haft meine TWarnung vergefjen’’, fagte ex mit
ftrengem Tone wmd brohenber Micne; ,,idy

fehe and bem nenen lnfug, ben Du begangen,
paf Du mit dber Waffe, die eine Sierbe bes
braven Solbaten ift, nidt umgugehen weifts
pechaldb wid Div bid auf DWeiteves Deiy
Sibel abgenommen’”  Auf cinen QVinf bes
NRittmeijters tibergab er feinen Sabel bem
PWacytmeifter. ,,Damit Dit aber an den Erers
civ= Uebungen Eheil nehmen famnjt, aud) fonje
ben Dienjt nicht 3u verjaumen braudyjt, wiv
Du vou jest an eien anpern Shbel trage,
ber friedliche Birger nicht der Gefabr ansiu,
voit Dir mifibandelt ju werden!” fubr be
NRittmelfter fort, und der Llachtmeifter mufie
ihm einent holzernen Sabel umicynallen, ber
s Diefem Bwecf eigend angefertigt mworden
war, — S died gejchaly, erblafte Wedlin,
ein heftiged Bittern itberflog femen gangen
Storper. Aber er biff bie Salme auf einanber,

beywang iy mit Gewalt, und beftieg mt

f{dyeinbarer Rube fein Pferd, ald ber MNitv
meifter thm befalhl, in bad Glied jurvitcizureiten
Sener bejtieg mun auch fein Pferd, foumman
bivte: ,,®ewehr auf!” und mit blanfem S
bel jog bdie Sdyadbron, unter dent Scymettem
Der Crompeten, nady demt Erercivplaze hinaus
Ein ganger Sdywarm von Gaffenjungen folgtt

‘unb hohnend geigten fie anf Iechlin, der mit

feinent Dplzevnen Sabel auf dem Fliugel eiued
Buges ritt

_ALS die Schwabdron ven bem Crevciven yr
vitctfam, mufite WBechlin Juerit den Poften vor
der RKaferne begichen, und hier ging ed thm

nody fehlimmer, indem ex vonm Alt und Sung |

namentlich aber von DCeibern und Buben,
twegen feined bolzernen Sabeld verhohnt ml_b
perfpottet wurde. Jn furdytbarfiem Kamppe
mit fich felber Dielt evr dDied aud, Faum aber
von dem Doften abgeldfi, bat er ben wadyhs
habenden Unterofficter flelhentlich, 3um NRitk
meijfter gehen gu ditvfen. Der hatte died vor
ausgefebent und ermwartete thn, FKoam frat
Wechlin ein, ald er fich dem Nittmeifier 30
Fifen warf und rief: ,Um Gottes Toillen,
Derr Nittmeijier, nehmen Sie miv den hols
sernen Sibel ab, oder ed bleibt miv nids
ubrig, alé midy fodt gu fdyefen!”

»Benn idy Div Deinen Sabel uridgeds,
wirft Du ihn dann auch nidyt wieder i Haw
beln mifbraudyen 24

Sie,  gewif nie, das fdywove idy hren
bet der Ehre cines braven Soldaten!® bw
theuterte T8echlin..

-~
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,un wobl, fo will id) Dir vertrauen !
fagte ber Mittmeifter und er erbielt feinen Sibel
purdy den Wadytmeifter gurid. — Seit biejer
Beit war Wedylin der friedfertigite Hufar der
gangen Sdyoabdron, unb nie lief er fid) wieder
einen Unfug gu Schulden fommen, weber ald
Soldat, nody fpatey ais ehrfamer Biivger feiner
Baterftabt.

Seht, dad fit burdy bie Schule ded Lebens
unb bie Ginfidht ded Nittmeifterd ausd dem ver-
hittfchelten SNutterfohndien geworben! — Nad)
einer Gryiehung, die jede Kraft in ihm gu ev-
fticfen Drobte, brach biefe burd) fchlimme 2n-
requngen ungeregelt hervor und fand fich durd)
richtige Behandlung in basd vechte, ehremverthe
Geleife. — TBas aber bier an Clhrgefiihl
wirfte, war tmmer nod)y nicht dad edyte: denn
bied balt Pflicht und Mapigung feft durdy
Selbftiiberwindung, die eine freiwillige, nicht
eine foldye ift, welde Furdht vor Strafe ober
Schanve herbeifithrte.

Nicht fede Verforgung ift gut,

Daf unfer Ddeut{died Land bdad befte und
glitcflichfte ift, unfeve Fluren dbie reichjten, unfere
Sefeze die milbeften find, daf nirgends Aymutl

munb Atter fo unterfliizt, und bdie Jugend fo
unterridjtet und gebilbet wird, wie bei ung,
baé brandit der Wanderer feinen licben Lanbe-
fenten woll nicht 3u verfidjern, wenigjiens
pencnt nidyt, die Gelegenheit hatten, mandyerlei
®egenden und Einrichhungen 3u beobadyten.
Grft fiirglich bhat fidh wm Frantreidy eine Ges
fchichte gugefragen, bie, weil fie bei uns nidht
vorfommen wird, ber Seltenbeit wegen hier
mitgetheilt wird,

S einer Stadbt dafelbft ftand ein Kanfmann
in feinem Laden und wartete auf Kaufer, die
fidy gewdbulich in grofer Angahl bei ihm ein-
fanben; ed bauerte audy nidyt lange, fo trat
ein alter Mann in feinen Laben und grif nady
einem feibenen Tudy, fragte aber nidyt, vie e
- Sitte ift, nady dem Pretfe, fondern flecte ed
cin und gieng ohne TWort 3u fagen, langfam
und bebidytig daven. Der Kaufmann bachte:
Du bift mir ein wunberbarer Kaufer; und da
ihm an foldyer Kundichaft nicht viel gelegen
war, fo ferang er ihm nady und fdyrie ausd
volfem “Halfe: ein Dieb! ein Dieb! — Bei
foldyem *Morte war nun die Polizei gleidy bei
ber Hand, nabhm ben feltfamen Kaufer in Em-
pfang, und fieng fogleidy auf frifdyer That das

—

'_-_"F
S T

Verhdpr an, dbamit er nicht eit finbe, anf Ligen
und Nusflitdyte zu finnen. Nadybem er nun
feinen FNamen genannt, fragte der Midhter:
$Bas feid ihr denn eigentlich? — ,,Ein DiebW
— Aber enve Profeffion? ibr habt dody eine? —
a8 Stehlen!” fagte ber Andere, ,wie idy
ency fchon gefagt babe”” — 1nd wad habe
iy Denn geftoblen ? fragte der Midyter weiter,
— Sy babt e ja gefehen,” fprad) ber ne
geflagte, ,,0a8 Haldtudy” — A8as wollt i
bamit madyen? — ,, &8 verfaufen” — And
weldem Grunde? — ,,Aud Noth!” war die
ntwort. — TBasd habt thr nocky melyr geftohlen?
fprady ber Ridyter. — ,,Dasd mag die Poliger
felber herausbringen,” fagte nun der Scnidige,
ith habe genug gefagt!” — Dem NRidyter
fdhien bie Sache feltjam, dad chrliche Gefidyt
und die Nube dbed alten Manned madyten einen
ginftigen Gimbrudt auf ifyn, und er verurtheile
thn dedhalb mur zu einer Strafe von 12 Lagen,
im bortigen Gorrectionshaufe. Da verlief den
tten auf ecinmal feine bidherige Nubhe und
Hoffnung, er fanf vor bem NRichter auf die
Siniee, und rvief: ,Ady Herr feid Doch nidyt
allyu barmberyig! Yafit meine Strafe wenige
flens 12 Monate danern, ober wenn e8 mige
lich ift, lebenslang? Sy bin mun 70 Jahre
alt, habe Fein Dbdady, Feine lnterftizung, und
muf vor Hunger fterben, weun idy nidy auf
biefe Beife eine Berforgung finde ! — Alle
bie ed hrten, waren gerithrt, audy der Nidjter,
und er forady: Sn jened Hausd werdet ihy min
wobl nicht Fommen, aber eure aiten Tage follen
Tvoft und Unterjtiiung findeny und er hat
audy vedlich Wort gehalten.

Wer ift fein cigener Seind,

et ift der TMann ber matten Biides,
Gedunfenen Gefidtd bort vor unéd wanft?
Gft ¢ bad Terk bed barten TMifgefchices,

“Dem fduldlog diefes Sledpthum er verdanft?

Ach diefer Wrann ift der Gefunbdheit Feind:
St fft ein Saufer, licber Greund!

et ift dber Drann, ber in jerlumpten NRode,
gRit blofien Fifen vor und gept?
Seln ganger Reidithum find wobl, nebft bem Stode,
Dle Pumpen, drin er geht und fehi?
Ach dlefer Mann ift feines WohLfandsFeind:
Gt ift ein Sdnfer, leber Freund!

2
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mee ift ber Mann, von bdfer Schaar umgeben,
Die bobhnifd fhn ju franfenfidy bemubt ?
Det hat firwabr ein Derbes ¥ocs im Leben,
nf den der Pobel nod) veraditend fieht!

Ady biefer Iann iff feiner Ehve Feind:

Gr it ein Saufer, Heber Freund!

Wer ift dody ber, Den fhuellen Shrittd man eben
Go unbetvauert auf ben Kirdbof fihre?
Jhm fehiten fider Freunde pier im Leben;
Man batt' ihn fonft fm Tode mebre geehrr.
Ad) diefer Mann war fetd feinefgnerFefnbd:
€t war ein Sdufer, lieber Freund!

Unter ben Mannern,
welche thr ganged Les
ben Dem DVolfe gewids
met, wm Deffen vielges
ftaltiges Glend u heben,
verdienen wobl wenige
in Aller Herzen und
treuem Angedenfen mit
dem eyt fortzuleben,
wie Heinrid) Pejtas
= logst, Ddeffen  Sabrs
Voo bundertd = Geburtsfejt
.o auf den 12, Sanuar ded
Sabres 1846 fiel, dems
nady mit Unrecht fchon
1846 an jenem ZTage
verjchiebentlich qefeiert
worben  ift.  Diefem ¥
Manne gelyort wm fo
mele die Berehrung dex
Nadywelt, weil er bei
aller fpatern Anerfer =
nung ber Seitgenofjen
gu Surid) geboren.  Seit feinem neunten SJalyr
wobnte er oft wodjenlang bei feinem Grof:
bater, einem Dorfprediger wnd dhriflich wiiv-
Digen Manne, aus beflen llmgange er den
Grundfaz gevoann: dag man die [ebendige Sots
i) tedfurdyt nicht lernen fonne, fondern fie fich
aneignent miifje aus dem, wad man im Ums
gange mit frommen Menjdjen fehe und hore.
Jn ber Sdyule war der Knabe iiberall vovan,
wo eé galt ju denfen ober Sum fir Nedyt an
den Zag ju legen; bdagegen blieh er in maus
dien Dingen auffallig zuriicf, befonberd hatte
et micht Den mindeften Sinn fitr Orduung oder
o Sthonbeit, weshald er audy in feinem Betragen
e gewiffes linfifdhes Wefen nie Iod yourbe.
it IBie febr er fitr Dag Recht glithte, beweift, daf

er Der Sdhulbehdrde in Jurid) die Jiigellofigs
¢ Reit einer Schule aufdectte und deshalb, ngs

gleich man feine Angaben beftatigt fand, fliidy= |
te mufte. Unter Dbep Lebrern, weldye fichum
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Hreinvich Peftalossi

bod) ald Martyrevfeiner
Menfeens 1nd Kinbers
liecbe hat [eben miiffen
b fidy verbohien lafe
fet won Dbenem, bie
intoter evft an ficy Dens
Fenr, Andere aber gurites
Dringen unbd vergefjen
beun%) eftalojgibatte,
bei ber Tiefeund Grofs
artigleit feiner verbef-
fernden  Umidyaffungés
plane fiiv Bolfdergiel.
ung und Unterricht,
ein fo liebreiched Dery,
bafl er, um Bielen zu
helfen, fich {elbjt vergag
und bid an fein Enbe
barin fidy gleich blieb.

Heinridy Pejtas
Iog3i war der Sobn
eined Aryted und wurde
~am 12. Januar 1746
Peftalogsi’s Bildung befonders verbient
maditert, hat er mit wahrer Berehring jenen
Bodmer genamnt, der durdy feine literavijchen
Gtreitigfeiten befannt geworben ijf; vou thm
lernte er die alten Sdhyriftfieller Griechenlands
und Roms [leidenfchaftlich lieben und einen bes
harrlichen Oleichmutl , ber ed ihm mbdglidy
machte, feiner Sdee im Ueufern alle modglidyen
Opfer au bringen, die Anbern fehr fdywer ju
fallen pilegen. Crjt wollte er Geiftlicher wers
Dert, weil ihm jedoch Diefe Laufbahn ju wenig
Spielraum bot, wandte er fidh ber Redytdges
lehrfamfeit gu und fdyrieb, obgleich feine Scyuls
Seugniffe in manchen ‘Punften fehyr fdylecht
waren, etwas iiber bie Gefesgebung der Spars
taner. Nun batte er gern dburdy ein dffentlicyed
Amt in der Stantdverwaltung dex Schweiy fich
thatig geseigts allein er fland immer entidyieden
auf der Seite der Armen und Unredyileidenden,
wnd dad verjchlof ihm alle Wege, Iie follte
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er nmn feiner ficbe gum BVolfe und feinem
Drange geniigen, der Bebiirftigieit ded grofen

Hanfend, weldye er jdhon damald in deffen geiz

ftiger und fittlicher Berwahriofung fand, abjuz

belfen? Unterbeff hatte er jedoch Roufieaun’s
,Emil# und die in diefem Budje entwicelten
Gevanten iiber Grjichung feunen gelernt, aud
manche Berjuche feines Grofivaters, Sdyule

mnd hausliche Cryichung in Einflang 3u brin-
gens er fafte alfo den Entjchiug, Schuimeifter
u werben, und, um bas dem Landoolf fein 3u
%‘(nmcu, fich bem Landbau su widmen. €
mollte. Den Sdhlendrian bes gewdhnlichen ln-
terrichtd abichaffen, wollte unter den Kindern
Ieben, ihre MNeigungen ftubiven und leiten, fie
an Orbnung und Ehitigleit und helle Einficyt
gewdlnen, um fie bet allem Gufern Drucke dod)
innerlidy frei gu madyen. Gr trieb ein Jahr
pie Oeforomie bei dem Berner Tfdiffeli, vers
pand fich mit eimem reichen Hanbelshanfe in
Siividy, um den Anbau des Krapps gu befdrs
pern und faufte von feinem Erbe bei Yenzburg
im Aavgau ein Landgut, den Neuhof. Dies
gefthaly 1768 umbd ein Sahr fpater verbeivathete
er fidy mit 2ma Sdyulthef aus Auridy, die
ibr ganged Leben hindurd) bid gu ihrem To-
dedjalre (1816) ihrem PDanne ald cin Sdynge
engel mit Nath und Troft ur Seite geftans
ben; felbft auf ihrem Grabe hat er fid) fpiter
nody Kraft in feinen Leiben geholt. Pejta:
Tog3i veritand den Haushalt nicht, wid fein
Mangel an Orbimung lief thn mit feinen Plaz
nen w Meubof fdyeitern; aber dody nalm er
in feiner Noth (1775) nody nber funfzig Bet-
telfindber won der Straffe in Koft und Plege,
denent er immer jur Seite blich und die Av
beit jur Sdyule madyte, bid die vollige Jerriits
tung feined Bermodgens bie Kinder gerfivente
unb ihn gur BVerpachtung feined Guted nidthigte.
Sn biefer Jeit unfreiiilliger Mufe fdyrich er
— idy wiirde Periicfen madhen, um firr Weib
und Kind Brod 3u verbienen,” war fein Grund-
fay — bad Voltdbudy ,Lienhard und Gertrud,”
vad (1781) in Berlin erfdyien und foldyes Auf-
fehen erregte, dafi bie Berner dfonomifdye Ge-
fellfchaft thm  ein Danffagunasdfchreiben nebii
finfyig Dufaten und einer goloenen Ehremmiinge
deffelben Wevthed dnibermadite, er audy von
manchen bedeutenden Minnern Einlabungen
erhielt. Doch er verlief Neuhof nidyt, Ddejfen
@Ertrag fehr geving war und dasd ihm viel fo-
ftete; obgleich audy bie fernere Sdyriftitelleret
bewied, daf er Dafiir nidyt gemadit fei und

Da {chtug die framydfifhe Nevolution in die
Sdweiy heritber ; das Bolf follte frei fein unb
ftieg im Werthe , folglicy andy der Volfdmann
Peftalozsi, den man (1798) jum Direttor
einer Mugterfchule tm Hargan madyen wollte;
fchlimme Ereigniffe traten inbef bdagwifdhen.
Die alten Kantone ftanden gegen bie Franges
fen und bdie nene hefvetifdye Hegiernung auf, am
0. Geptember wurbe Stany emngenomuien, die
Umgegend mit Fener und Scpvert verwitjtet,
Ueber hunbert Waifenfinber mufiten ihre Heis
math verlaffen, aus allen Gegenden ber Scheiy
wurden Unterftiigungen hingejchickt, und auf den
NRath bed Pfarrers Bufinger wollte man
ein Waifenhaud crrichtewr.  Jun Tite ed unfern
Peftalozszi nidyt langer baheim; fein Hery
trannte, den Waifen in Stany Vater ju wers
ben, und er wanbdte {ich mit Genelmigung ber
Regierung dorthin. Hier, in einem faft nnbes
wohabaren Gebaude voll Unvath und Feucdy
tigfeit, umgeben won einer ftetd wachjenden
YAnzahl von Kindern, von Denen er nie eind
suriidhwied, fiihlte ex fich gliicflich. Jur von
ciner Magd unterfiiizt, war ex diefen Kinbern,
bie cr meijt Morgens aud Haufern in der NRady
barichaft yufammenhyolen mufte, ba ed an Bets
ten fehlte, Alled; e war DVater, Mutter,
Srantenwarter, Lebhrer; er wufd) und Fammte
fie, er reinigte fie vou Ungegiefer und Untugens
ben, an benen mandye diefer vier bid 10jabyigen
Waifen febhr reich waren, und unterridhtete fie
obie Bitdjer uud anbere Lefrmittel auf einer
Tenne, wo er oft unterifnen jtand mit offencr
Bruft wd Hemdiavmeln, wie dad andy fpater
noch feine Sitte war. Bald licbten ihn dit
RKinder wie ilren BVater, und {ich unter einan:
ber al8 Gefchwifter; aber die Anftalt, wo er
audy die erjten Verfudhe gemadyt, die Sinder
gegenfeitig fich felbji unterrichten gu laffen —
Die fpittere Bell = Lancafterfhe Miethode, die
eigentlich Peftalogyi’s Namen tragen follic
| — mufte 1799 aufgegeben werben, weil die
Frangofen Jidwalden bejezten und ein Spital
in Peftalozyi’s Lofal angelegt wurde. Died
gewaltfame Enben feiner WirHamfeit madte
thn franf, und die Uevzte fehickten ihn nad
bem Gurnigel-Bade. Dody er war in volem
Feuer, er mufite wieder fchulmeiftern, ed brangte
ibn unwiberfiehlidy, fo daf er fidy im wabren
Sinne ves AVorts in Burgdorf in einer Klipp

nody weniger fiir Gelderwerb durdy die Feder. | jenen fonft hatte aus bem Umie treiben Fonnen.

fdule cine Stelle ald Unterfcyulmeifter erbets
telte, yoo er indefl vom Borficher ber Anfealt
bald ald Kejer verdadytigt wurde, weil er —
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! Gnblidy bradhte e ber Dulber dahin, ofne
Cntjchabigung aucy in der Stabtichule unters
vidyten gu dirfen, und biex fprady am 31. Der;
~% 4800 bie Sdyul = Aufjichtsbehdrde ed aud, da

® per Mann die Fabigleit befize, die Krafte der
Rinder befonders bhervorgurufen und ihre Ane
A lagen gu entwicfeln, fo bag fie itberrafchende
it Fortichritte machten.  Gine Brufitrantheit uns
1 terbradh Diefe Thatigleit, aber er lernte dbamald
o einen Mann  gleiden Geifted und Strebensd
femnen, Krifi, dem er ben Plan erdffnete,
st Burgborf eine Cryichungs - Anjtalt 3u griinz
ben. Died war das befannte ,Peftalogzfche

Suititut”, weldyes big 1825 bejtand, juerit m
Burgborf, dann in Miinchenbuchice , Yo wo
o8 gulest nacy Sffevten ucr}'r%r yourbe. S Dies
fer weltberithmt gewordenen Unjtalt bilbeten fidy
jene Manner, welde Peftalozsi’s Weife
ded Unterrichtd faft tn alle Lander wverpflangt

paben, Bunachit wurde dem Stifter (1801)
bas Burgdorfer Schiof eingevaume und ihm

eine Angabl armer Waifen auf dffentliche Ko-

fien anvertvaut. Die Umgebung des grofen

Mames und die Einvichtung waven armlidy;

aber er arbeitete mit Begetjierung, madyte

taglich neue Entdecfungen in feiner Untervidytss

md Eryichungsfunjt und fdyrieb die Vitdjer:

,Dad Budy der Mirtter’’ und » Bie Gertrud

ihre Rinder lehrt Selbft angejehene Staatss

mammer wiurden aufmerffam auf bie Anjtalt
und ber grofie Philofoph Fichte empfabl
beffen Grundidse, wum eine TWiebergeburt
Preufend bewirfenr gu belfen. Peftalogsi
wave mun audy wobl Auferlich ein glitctlicher
SRann geworben, hatte er die doppelte Gabe
Befeffen, etnmal Die practifde und peonomifde
Geite der Stiftung mit Umiicht zu bedenfen,
b bann Kraft und Klugheit genug, {ich die
Ynjtalt und bie Lehrer micht itber Den Sopf
wadyfen 31 laflen. In Burgborf war er nody
ber gute Geift Der Unjtalt, Alles ioyllifdh,
heiter und einfach; aber fpater fanben {ich in
Sfferten reide 3o0glinge ein, man_ braudye
el Lebrer und Yehrmittel, und Pefalosyi,
Dem 1802 der Bexner Cryiehungsratl das Jeugs
nif gegeben, num feien Ddie unumitdflicyen,
allgemein geltenden Gefee ded Elementar 21z
terricytd gefunden, gevieth in die Hiude von
Mannern, bdie, bei aller Gefdyidlichleit ald
Lebrer, iy mibrandyten, ,der’’, wie ev felbjt
gefagt, ,von Kindbesbeinen bdasd Syielzeng
Anberer gewefen Er madyte unfaglidy fraus
vige Gxfabrungen und lief fich oft wegen feines
au feften Glaubens an gewifje Perfonlichfeiten

auf Jrrwege leiten, die bamm ihm felbfi gur
Laft gelegt wurben, Kamen alfo_audy die Jogs
linge aus Rufland, England, Stalien, Spas
nien, Franfreich und Amerifa: Pejtaloyst’s
freundliches Gemiitl) befeelte die Anjtalt nicht
mebr , und dad aud u grofer Ausbehmung
derfelben entftehende Nifverhaltmif wifdhen
Ginnalyme und Ansgabe, damn audy die durd)
Fremde ecinveifienden Untugenden wirkten o
nadtheilig, dbaf fdon um 1819 ber Berfall
peffelben f(ﬂl—t offenfundig war. Der XYehrer
Scdymidt, der den Greid julest gany nady
feinem SWBillen fenfte, unternahm, um Dden
Mangel an Mitteln i heben, eine Hevauss
gabe Der fammtlichen Ierfe Peftaloysi’s —
was that audy jest nody Peftalozzi? Er
lief micht vor Dden fdhonen Traumen feiner
Sugend, wie ¢8 Andere gemannt haben wiirs
den, und grimbete von dem Ertvage auf dem
Bauerhofe Clyndi bei SiFerten eine Schule fite
arme Baifenn, bie jest wieder won ‘Peftas
log3i felbit su trefflihen Refrern gebildet
wurdert. Audy diefe Schule gieng, gleid) bev
jit Sffevten, 3u Grunbe, ber Greid jog 1825
nady Neubof, das fein Grof-Som Sottlied
in Pacht hatte, und fdyrieb feine Lebenéfdyicts
fale” und feinen ,Sdywanengefang.’ Julest
wollte er nody auf Neuhof eine Armenjchule
einridyten, aber er ftarb am 17. Februar 1827
im eimmbadytzigiten Sabre mit der Erildvung:
baf er feinen Beleidigern vereihe und mit bent
Wanfdye: daf ihm nur ein Feldftein mit feinem
Namen gum Denfmal werben mige. Die Bes
jtrebungen Peftalozyi’s find filr den Unters
richt in faft allen Landern Curopa’s, ja bis u
fernen Welttheilen yon Ginfluff gewefen, und
feinen Gharafter jeidynete er fchon 1782 in
folgenden TWorten: , Ein Kind il idy bleibert
bis in’s Grab, fets liebert, glauben und mich
an Andere anjdhliefien, wie ein Kind; nod)
fo oft getaufeht, will tchy immer yieder Rers
trawen gu dem Menfchenherzen faffen und dem
Rlugen wie bdem Thoven vereihen, wenn fie
bas Shrige thun, nm mid) trre 3u ntachen.
Sa, er it ein Kind geblicben in feinem ez
ntiith 3 davum biengen auch die Kinder fo fehr
an ihm und er felbff wurde rulig in Dev hiddyz
jten Anfwallung, wenn er einen Blick in dasd
Antliy eines Kndes geworfen. TBirdigen mir
nun feine Berdienfte um den Unterricht und
bie Gryiehung, fagen wir mm in SRiirge: er
yoollte i nody fo viel Kenntniffen feine wahre
Bilbung finben, fondern i der Seife, wie

die Kenntuiffe eined Menfdyen fein ESigenthuu
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geworben.  Davum follte die RNatur bed Kinbes
in feinen Anlagen und Kraften und der Gang
ihrer Entwidelnug allein ald8 Richtfchnur dies
nen s Alled follte von ber friheften, finnlic)ften
Grfenninif der Dinge, Per Anfdyamung ausd-
geben, Denn jeded lrtheil, bdas fidy nidyt auf
9i:|{d;1mm|g grimbet, Liuft nadh Peftalozzi
auf ,,Maulbraudyerei’’ hinaus., Die erfie Er-
aiehung miiffe von der Mutter ausdgehen , fagte
er, benn da folle erjit bad Hery gebildet wers
den; fpiter treffe die Meihe der Ausbilbung
die Bermmft, da miffe der Vater und Lehrer
filr bie SMutter eintreten. Daburd) *verben

audy YAndern wicder beibringen fonnen. lnd
fo follte audy in der NReligion bden Kinbern

Sdyitler gebildet, bff% wasd fie ,?e!emt haben,
e

Mlles gur flaren Einfidht, aur Aufnabhme '8 :_' i

Gemiith gelangen, und Fletich und Blut wers |
ben; erft muff dbag Kind Sinn fir Frommige |

feit und dyriftliche TMenfdyenliebe haben, ehe
man ibhm — wie Speftalog,g felbit Jagt —
Die Gage der NReligion ind Gedidytniff bohrt.
8ad bilft dem WMenfchen ein fauled IBiffen?
Alled foll in ihm gur Kraft, gur fittlichen Straft
werben; bad Anbere iwill nidhts bedeuten in
biefem Bergleiche.”

Das Denkmal des Grofsherogs Karl Lriedrich) in Karlsrube,

Diefem  vortrefflis
dhen Megenten, dem
Enfel Sarlé bes Drits
ten, Der Rarldrube
erbaute, ber guerit bie
Feuballajten, ald exr
nody Marfgraf war,
aufhob, feinem Lanbe
eine Berfaffung gab,
und unter defjen 65
iahriger NRegierung
dag babifde Land
aufblithte, lief Grogs
heryog Yeopold ein
Denfmal fegen, bdad
auf dem Schlofiplaz
su Karisruhe aufger
ftellt wurbe und feits
bem eine Sierde bex
Stadt geworben ift.
Am 22, oy, 1844
wurbe dafjelbe untexr
Anwefenpeit Sr. fgl.
Hobeit bes Grofhers
§0gs mit den grogh.

uceinecl | |
RO oG]

Minifter Ded grofh,
Haufes, begann bie

eterlichfeit mit einer

eftrebe, worauf bie
auf granitenen©tufen
und ehernem Piedes
ftal fiehenbe DBilb:
faule unter fhilrmis
fchem Subel bed Bole
fed, unter Kanonens
bonner, dem Gelaute
aller Glocten unb dem
Abfingen ber Fejiz
hymne von ben ans
wefenden Sangervers
einen, enthitllt wurde,
Sum Schluffe wurbe
bie Jebe bed Him
v. Dufdy-gedructt vers
theilt und Denfmilne
gen, auf bem verd
mit Bild und Nas
mend-Snfdyrift Se. b
S?uh. bes Grofheryogs
Leopold, auf bem Rez

Pringen, den amves
fenben fremben hohen
Herridyaften, ben Mi=

vers Nadybilbung bed
fdydnen, fo woblges
lungenen Denfmald

nijtern unb Hof:Shars
gen und  den Mtz ¢
liedern ber SKammer
eierlid)it enthille, [t
Herr v. Dufdy, berl

R sl

mit der Snfdrift:
#Seinem Bater Kaxl
Friedrid) 1844, auds
gegeben. :
iefer hodhersige

Grofherog wurbe 1728 geboven, fam 1746 jur RNegierung und farb den 10, Suni 1811,
83 Salyre alt.
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Bor nody nidyt gar langer Jeit faf in einer
befannten Braueret, wie dad fehr biufig ber
all gu fein pflegt, eine febhr gemifdite Giefells
E[;aft im geraumigen Saale ded anftandigen

irtbélmu?eé. Kinjtler, Sdyriftjteller, iz
teratenn, Kauflente, Dandwerfslente und Ar:
Beiter, eme und NReiche, Spizbuben und ebhr-
lihe Yeute, Alled wogte bunt dburdjeinanbder.
&3 herrldyte eine briifendbe Hige i Dem ange:
. fitllren ofale, und die Nothwendigleit und Ve-

" fopfbedecungen begitglich ihrer Forms
perfdyiedenbeit und Umfangsreidbaltigs
feit im Sntereffe ber phrenclogifdien
Wiffenfhaft ftudirt, und bad NRejultat
feiner Hfritifchen Betrachtungen war die
" Uebergengung, daf der neue Hut, einem
My ber amwefenden Rinfiler gebhdrig, der
i frendichaftlich nadybarlidyer Beriih:
rung mit dem feinigen ftand, entfdyieden
Beffer fei, ald biefer. Aufgeflart und ers
haben itber bdad [acherliche Borurtheil,

o | genthumes, {tand ex auf, probivte dens
%R ?tlbm, befah fidy barin mel}l%ef&[hg im
1% Spiegel — ber meue Hut pabte ju dDempe=:
= lumpigen Amug wie "]Rmtfrhtrl'en etnem
i Rater. — und fdyritt bexubigt damit):
ohue weitered ber Thiire ju. Der Cis 7
i genthitmer ded Huted hatte jedody basd |
Manover ded Gaunerd beobadytet unb |z
modite wobl nody nicyt den rechten Bes
riff ber communiftifchen Principien und
ﬁebergriﬁ’e bed Entwenders inne haben;
bentt fchnell eilte ex biefem nach, nabhm
ihm den Hut vom Kopfe und feyte -fidy
benfelben auf's Haupt. Der JIndujtrie
vitter fam aber burd) biefe frieblid)
und  lautlofe Neflamation bded  be
ftoblenen  @igenthitmerd durchausd nidyt
auier  Fafjung. Er mufterte noch ein-
mal bie Hite durch, hielt ed nun aber dod
o file gerathener, in ber einung, die bheil
w4 Hermanbabd fonnte {idy denn vielleidht bod) nody
vy Micht 3u feinen Sdeen uiber Befiy aufgeflart
L. haben, feinen eigenen Hut herabyunelmen,
L Breundlidy geifend nahte er f{idy jest dem
s Befiaer feiner worigen Kopfbedecfung, ,,Bers

=

Die Verwedhslung.

fiber Dag fabe Necht des Befized und G ==

S AU

haglichfeit batte der Borfidt, dad beweglidse
Gigenthum auf bem RKopfe qu behalten, ben
Krieg erflart, Sn bunten Reiben hieng daber
ber laftige Conveniengzmang, ber Hut ober wie
ihn ein Ueberlinger Original nennt, der Thurm,
alt unb new, fdymwary und gran, gang und gers
fest, an bem Nagel.

Sn bebadytlicher Nube hatte ein Mitglied
bed Lumpacivagabundudordend mit communi
ftifchem  Unterfuchungstalent lange Seit jene

- 7,

eiben Gie, mein DHerrs idh war vorhin im
Srethume, ald i) unfere Hite verwechfelts
aber fehen Gie, entfdyulbigte er fich und bas
bei beittete er auf ben Boben feined alten ers
fegten, lumpigen Schabedbecel, ber fonberbar
mit Dem glangendem Filse bed Kitnftlerd cons
traftivte, ,,wir haben eben bie nimlidye
Gtiquette

L

oy,
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G

N NS

™ BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

e
-
=

BadenWiirttemberg



BADISCHE

LANDESBIBLIOTHEK

Dic itblen Tolgen

e im Menfdyenleben AMed groei Seiten
Bat, eine gute und eine fchlimme, fo it ed
andy mit der Prepfreieit, pie in unferer Jeit
immier wmebr al8 eine gebieterifcye Fordevung
an ben Gtaat hervbortritt. Gieyoifi aber hat
noch feiner ilver begeiftertften und wabrften
Bertheidiger an ihre nachtheiligen Folgen ges

dacht, die der Manberer gu Jug und Frommen
feiner geneigten Lefer in euem walren Hi

Ly

hen. Diefer fdyien indeffen bie Demonfiration
ber guten Frau, bie ihre hohle Redyte lyimbtelt,
nicht werfichen zu wollen, fonbern unterhielt
fidy mit einem Befannten, ben er sufallig ges
troffen, und fchwagte Diefem in femem fruns
fenen Glend, in einer Sprade, die ein Ge-
mifdy von Ernjt, Heudpelei und herunterges
fommenen Geiftedfriften Darbot, viel vou dyifis
licher Liebe und Aufopfevung fiir Konig und
Raterland, von der Schadlichfeit der Dppofis
tion, von den Mifbraudyen der Preffe u. §. w.
vor, was in bem Munbe einesd fritheren Des
magogen — bas war ex — vecht Fomifdy Hang.
Docy die MWirthin fehien von feiner Unterhals
fung nicht fehr exbaut, demn unwillig mabnte

der Prefzfreiheit.

ftorchen, bad fidy Fiielich in einem befannten |1
Orte gugetragen, mittheilen 1oill. ¢
Gin friber fehr venommirter und geadteter |
Stuvent, ein Mann von Geift und Talent, =
ber mir Den einigen Febler batte, daf er fidy |°
pem Lafter Der Trunfenheit ju fehr ergab, 2
war vor ein paar Jabrew, nacydem er grofe |
Seifen in frembe Telttheile gemadyt, wieder
gliictlich in fein Baterland guricgetelrt. Seine
Freunde nalmen den i clew
bem Suftande Suriictfehrenden
feeundlich aunf und verfudien, s
i auf jebe mbgliche Art von (547
feiner alten fiblen Gewohnheit iactd
abzubringen. 1
ber nmfonft; in feligem Taws |y oie
mel wacelte er jeden Tag von o ¢
einem TWirthdhaufe ind anbere jmi
und manche TWirthdtafel jeige i
mit grofien Cettern fetnen Namen; 5
baed bei im auf diefe Weife gar
mandyeugenblicte gab, ,womarn
vergebens einen Grofden in ber 4
Tafdie fucdt.” So trat @ |
benn eined Morgend n el
Bierwivthfchaft , in der fiin
Yame fdon mehrmald  hiwe
ter Dem Ofent figuricte, b
mit fdyeelen Augen bracyte bie
_ 9Birthin bie verlamgte falbe,
= blich auch, miftrauifd) bed els
*= bes harrend, bei ifyrem Gafte fiv

fie an Bezahlung und verwies ihn mit uMG0S
deutigen Borten an die diber Dber Thiive i |
befinbente Tarnungstafel, auf der gedbrndt |
su lefen frand: ,,Um Srrungen worgubeigen,
bittet man, fogleidy sn besahlens ~Mihlam
erlyob ber Gepemnigte fein forgenfdpoeres DHaupy
(ag mit Flopfendem Herzen Ddie inhaltsfcywere | -
Snfcyrift und wandte ficy bievanf mit ewem |
tiefenn Seufger in einem Tone, ber burdy praf
tifdyen Veweis bdie Wabrheit feiner vorberges [
gangenen Neden befraftigen wollte , mit Bl
Worten an feinen Befannten: ,Da feben o
Sie, dbasd {ind bie traurigen Folgen O°
ber Pregfreiheic!”
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vy Frant mufite fidh von Jugend auf viel
umtummeln , da er, in Avmuth aufgeradyfen,
feitbyeitig auf fidh felber geftellt warund, guten
Gemiths, gern den fidy plagenden Elrevn 3u
Siilfe fam. ~ Sezt it er ein Greid, hat aber
im alten Kopfe Schaze der Erfahrung und das
bei ein jugendlich frijches Hery, Ddient Jyebem
gern mit Rath , wenn ex vou ipm begebrt wird
(benn er dringt ibn nirgendd auf!), und_ mut

3u ihm fam nun neulich
eln alter Befannter, der eine
icht febr eintragiiche Ans
ftellung bat, mit der Frage:
LSagen Ste mir, lieber Hery
granf, was foll idy ausd
meiemt Sobne madyen 24

pNichtd follen Sie aus
im machen, nidytd, Leber
Herr Nachbar! ¥

o ®ott bebinte! Soll i
Bemn einen Taugenichtd aus
ihm weeben lafjen?”

»Ste verftehen midy nidyt!
Sie follennichts aus Shrem =

fer Stelle. ©8 gibt wirfliche geheime Rathe,
Detten felbft unbyeimlich ju Muthe 1jt ; dad Scyroert
ber @ervechtigfeir iff oft bemen gegeben, Die
beffer mit der Glle umgeben, vielleicht hinter
ibrem Ladentifch ebrlich wverfaufen yitrden und
an dem Mechtstifcy unebrliche Berfaufer ober
Werfieuge Anderer werden. Sie fennen den
Budyjtaben der Gefege, denn fie haben ein
utes Gedadymi — bdad gar oft von Der
eurtheilungsfraft verlaffen ift — aber fie find
nidst in den Geift des Gefesgeberd eingedrungen,
und bie heilige Sehrift fagt ja fdyon: der ®eift
madyt lebendig und bas FRort tddtet. o
baben viele Cltern ilve Sihue der Avgneifunit
gewidmet, um die Statten des Lebensd gu leeren
und bie Der Todbten ju fitllen; fle fennen bie
Mittel, aber nicht die Kranfheiten. Mandher
hat bie Kangel befteigen misffen , damit er aus
i, # fdblafrigen Ghriften fchlafrige Menfchen macdhe.
L ©o ift 8 diberall. €3 gibt Dhilofophen, von
benen alle TRelt weiff, daf {le nichts von der
Seltweidheit wiffen; — Simjtler, bei Ddenent
e8 gar feine Sunft ift, fie ald Diufcher gu ers
fennen; — Gomponiften, die Aled gelevnt,
aber teie Gmypfindung mitgebracht habens —
Cdyriftfteller, bie jeden Ausbrudy eined ver
trodneten Heryens und eines vexbrannten Ges
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{as foll ichy aus meinem Solje machen?

That, wenn dicfe

von FranPs eigener Priis

fung ald gut anerfaunt iffl. @r verwaltete
frither ein untergeordueted Amt im Staatds
dienft, entfagte aber diefem, ald feine treffliche
Gattin einen Oleim beerbte, und der ¥ands

wirthichaft fundig,

gern in biefer Weife thatig

werden modyte. O wurde ein mafiges Gut
gefauft, wid jegt ift auch Franf em umfidy

tiger und arbeitfam

3

hirng fiir Poefie
bie sum Banferott

L Mein Sobn i

b. b. eine foldye,

berniff gum Glid,

fyon, licber Seve

er Landwirth.

Gole madyent; ev felbit
muf etwad aud {ich madhen,
CSehen Sie, ed gebort jum
verfehrtejten Freiben, bdap
aus fo vielen Menfchen etz
was gemacht wird, 1oz
fie fich nicht felbjt gemacht
Baben, und dicd Unbeil wie
dyert in Den oberjten, wie
in bem unteriten Standen.
Iber alle diefe von Unbdern
su ctwad gemadyten Mens
fdyen find wmeift gu ihrem
Unglitd und gum Nachtheil
pes Gangen auf unvedy

pbet iy Dbalten; Kaufleute

yoie bevufen find, und bies

.

9lfes fommt dDaher, weil man aus ihnen Ets
was machen wollte, und ed ibnen nidht fbers
{affen hat, felbit Gtwad aus fidy gu madjen.”’

aber Dody nadyjtend in dem

Alter, wo feine Befrimmung ficy entfcheiden
mufi; ich habe alfo mehr al8 je an feime Bus
funft su denfem.’’ — preund bgfc Gorge ift
Shre Pilicht; wenn Sie a?er Shren Sobn
Toider feine Teigung u der Tabl eined Stanbes
peftimmen voollen, fo famn nicyté Necyted aus
ibm yerden und Sie find Ddie Urfache feines
Ungliis. Geben Sie ifm etne gute Gryiehung,

beren Hauptbegriffe in den

swet TWorten liegen - gehorcyen und entbehren.
$Hat er beided gelernt, fo wird ed ibm mwenige
ftend nie an Sufriedenbeit, dem erjten Erfors

mangelit, uch bem freiefien

Menfchen fehit ed im Leben nidht an Hems
nnmgfel}t, und Mandyer, Der iiber Sdyiige ber
Welt gebietet, hHat Dod) Augenblicte , wo er bas
nidst evfaufen fann, was er witnfcht, und wo
er fidy elend fitblen wird, wemt ¥ nidht ges
fibt ift in Der unentbebrlichen Kunft, gu ent
behren.”” — ,Das

ift gewiff Ales waby b
Radhbar; id}smunfd)tc aber
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boch geen Shren Rath, was neein Sohn werben
fol( 2 — ,, Soll und immer foll? — vom
SQ@opllen ift die Nebe! Pritfen Sie feine Ans
lagen, feine MNeigung, und danady enticheiden
Gie.  3Juvor reinigen Sie fidy aber ja von
pem falfdyer Glyvgeis, daf er nidht einen Stand
ober ein Gewerbe wallen biiefe, wobei Sie
fidy erniedrigt glauben. Gin gejchicfter Hand-
werfémann 1t taufendmal adjtbarer, als em
ungejchictter  ober mittelmapiger Veamteter.
Riele Menfchen feben den Staat firr ein grofies
Gyeifehaus an, in weldyem fie und vie Shrigen
fiie fidy Den Tifchy ftetd gedectt finden; aber
glasben Sie miv, ein eingiger Arbeirer, Der
etwas fir Tagelohn fchafft, wud war’ es das
Geringfte , hat fitr ben Staat eigentlidy hiheren
SWertlh, ald mancdhe Angeftellte, die oft weit
meby werbraudjen, afé fie, nad) redytlichen
Grundfagen, verdienen. — Fragen Sie 1bris
gens alle Beamtete, von weldyem Jweige der
Staatsverwaltung fle fein mogen, ob fie nidt
sn einer aubern Yage fein modyten® — Do
mehr [obendwerthe Cigenfdiaften er entwictelt,
pefto meby wird er Den eid aller Derer reizen,
pie mit thm nady gleichent Biele ftreben; ge-

3

fyiaftig find nun BVerdeuf und Berlmmdung,

Davum, Freund! wiinfdyte idy Jhrer und Jhves |

Golnes wegen, daf er fid)y einem Stanbe
widme, wo er, wenn er dad Seinige gelernt
hat, am unabhangiften leben und fem Dajein
gentefen famm. Beit von Jupiters Spize, weit
von Supiters Blige! / — ABhare ich 1ody jung und
in einer Lage, welche mir die Wahl eined Er-
werbyweiges nothig madyte, fo witcde ich 3. B.
fitr Vanbwirthfchaft und Gartnerei mich ents
{dyeiden. — SWie iy von allen dffentlichen
femtern denfe, babe icdh Shnen eben gefagt;
Der Handwerfer, Der Kimjtler hangt mely ober
minber doch von ter Mobe, von den Launen
per Menge ab, ber tmmer basd Neuejte lieber
ift ald dag Befte, und auch dev Hitgite Kaufs
manm fann burdy die Schlenberet 1und Sdyledys
tigfeit Anberer um bdad Seinige Fommen. Der
Landbmann und der Garbner aber {ind unmittel-
bar in ber $Hand der BVorfehung. Mifwadys,
Hagelfchlag und Nachifrdfie fonnen jeine jchons
ften. Hoffunngen gerftoven; die Macht, welche
biefe Berwitjtungen uber thn verhangt, ift jes
pody Did Madyt eined alllicbenden Gotted, der
oft durdy heilfames Mifgefdhict dbad Glud fors
bert, und den Gebengten aufyuvichten weif.
©elbft bei Krieg, bet aller Jerftorung, bei
NRaub und Brand bleibt bdod) dem Heimge-
fudyten Gvund und Bodben. — Hat indef She

Gohn Kimfiler-Beruf — ben man jebodh
nicyt werwechfeln mufi mit dem unbedentendent
Hang jur Nadyalmung, der, oft fir walred
Talent audgefdyrieen, die Schranten bed Mittels
mafigen nie iberfliegt — fo laffen Sie ifn
ungehindert Ddiefe Babhn geben. Der mwalhre
Stimitler bebauntet unter allen Stitvmen der Bers
baltniffe die eigene fchone L8elt in fichs thn
erfeaftigen, (bn entfdyadbigen fitr bie fladge
Alltiglichfeit ded Crbentreibens dbie Sechvpfungen
ber Phantafiec.  Diefed troftvolle Cntweidjen
per D0ullicheit, felbft in Sorge und Kummer,
ift ein foftliches Angebinde des Talentd, bad
jeber Vernidytung rwiderjieht.””

3, Teber Nadybar Frant, idy wollte, mein
Sobn Dhatte died Alled gebort; denn fo, mwie
Sie bad audzufprechen wiffen, Fann id3 ihm
body nicht fagen”” — ,,Sdyicen Sie thn hery
iy will e ilym wiederholen ; mit den namlicen
Worten wird ed nidht gefchelien, aber mit dem
namlichen Stnne. Meine Anfichten find nicht dis
Einfalle ded Angenblickd , fondern meine innerfie
Uebersengung , die nach vieljahriger Erfabring
fidy feftgeftellthat, und idy bin ihrev {icher.

@o bat denn Franf den Jungen ficd) Fomnren
[affent, ihm manche NRichtung menfcylicher This
tigfeit tm Bilde begeichnet, auch das Dbige
ywedgemaf wiederholt und ihn dann feinem
eigenen. Nacdydenten iiberlaffen, damit er aud
fich beraud bie A8Babl treffe und feined Glides
Gdymied fer. Cr hat wirtlidh ein Hanbwerk
evlernt, bei Dem er fich tn der U8elt wmiehen
fann, und ald der Gefell nun feine erfie Wans
derfdyaft antrat, fdyied ihm Franf vus
Tlanberbuch:

,@ln minnlid ecter Mann,
Der hale fih tmmer frei

Non Ynd'rer Gangelel,

OBeif, wad er will und Eann,
Gft felber fidy der Waun,

Und fleht nodh Scwddyven bek!

Dieverdiente Belobung.
St einem Stadtlein yourde die Polizel von
efnem _alten guten $Herrn gebandhabt, der aber
eigentlich nicht der Here war, fondern fein Chris
ftiam, ber Nathddiener, war’d, ber fiir feire
vedyte Hand galt und fiir feinen Kopf bagw.
St Stadtdyent war nun niche alled in der beffen
Ordning, denn der Chriftian pilegte ju fagen:
SBozu foll man die Menfchen doch plagen! und
ed [liefen taglidy Slagen ein, bdic. bem guen
Herrn felyr gu Hevgen giengen.  Darum fprad)
er, ba er fidy vorgenommen, dem Muredit ju
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fteuernt, eines Taged: Mir ijt gefagt worben,
in der MNadyt, wenn idy die Augen {diliefe,
gienge ¢8 gottlos anf den Strafen gu, und
ware Niemand bed Yebens {icher, davum, die-
weil bie Nadytwadyter thren Dienft nicdht vers
faben, wie {icd)’s gehdre. Fun {ind’s war
franflidie Ceute und faf fammtlidhy von ber
Gidt geplagt, idy glaube audy, daf ed ihuen
fdiwer fallt, bei dber Nadyt Iache ju thun,
aber ich verde {ie bennody ftrafen, wenn id
binter bie Sacdye Fommre, wad bin deffentwegen
gefonmen, mit eigenen Augen i fehen und mit
eigenent Dlyren gu horen. Ed foll deshalb bie
grofie grime Nathstutiche angefpannt werben,
und ich will midy barin an jede Strafencde
begeben, und wobl aufmerfen, ob die Stunbden
geborig geblajen und abgefungen werbden.

Der Chriftian aber bejtellte Punft 10 Uhr
bie grofie grine Nathdfutiche und ecinen Nadyt-
wadyter dagu, und ald der gute alte Herr davs
tnnen faf, jtand der Nadytwacdhter mit Dem
Sorn binten d'rauf. An jeder Strafenede, wo
ni ull gebalten wurde, fang biefer fein Lied
mit Defler Stimme, und blies fo gewaltig in
fein Horn, dbaff dem guten Hevrn tn dem UBa-
gen die Augen itbergiengen und bie Dbren
drobntenr. Da fprady der Herr ju feinem Ghris
ftion: Tie it docdy die Verlaumdung und
Sdymabfucht fo grof in ber Felt! miv ijt, als
batte idy bie Nadybwacdyter in meinem YLeben
nie fo jtarf und vernehmlich gehort, und follen
die Yeute morgenden Tagd eine Belobung ers
balten, weil {ie ihre Schulbigleit fo unverdrofjen
uben. Ded andern Morgend erhiclten fie ein
Belobungsfcyreiben , und ypflegten mun wicder
binfitro bei ber Macht (hrer Giidht und blieben
im Bette. Sm Stadtlein aber gleng ed laut
her auf Den Stvafien, und wenn dariiber ges
flagt wurde, lachelte der gute Heve und fprad:
€8 hat ein Seder feine Feinbe, alfo aud) die
Nachtwadyter,

Kafpar, v Kutfeher; oder wie gewonnen, fo
JCECONNCH,

_ SKafpar, der Kutjcher, trat eined Morgens
i dag Fummer feines Hevrn, ded Grafen, und
fagte: @y bitte auf ein Sabr um Urfaub. Auf
die Frage ded Grafen: warum und wohin?
antwortete Kafpar: ~Sie miffen wiffen, daf
iy in Der Pofterie 10,000 Nihlr. gewonnen
habe; und da ift mic’s denn in den Sinn ges
fommen, idy modte audy einmal einen grogen

evit eine SKutjdye Faufenw mit einem paar Rayp-
pem, und einen Kutfdyer miethen, der mid) und
Die Pferde bediene , und dann nady Wien in
Deftretdy fabhren, und dort vellauf leben, fo
lang ber Beutel veicht. TWenn’s aber ausd und
am Gnde ift, bann Tomme iy roieder, und
werde Ew. Gnaden bitten, daf Sie midy wie=
Der in ibven Dienft aufe und annehmen.» Der
Graf fdyiittelre vermwundert den Kopf und wellte
ihm feinen thovichten Entfchlug ausreden, und
ihn dazu bewegen, dap er dbad Geld auf Jins
fer austhue, und ficy fein Leben bequemer mache
und fitr fein Alter jorge. Aber Kafpar blieh
fejt bei femem Gutfchlujje und fagte: »Er habe
cinmal lange genug anf dem Vo gefeffen; e
wolle nun einmal verfuden, wie e8_fid) fize
in Der Rutjche felbjit, Lnd der Here Graf
moge ed ihm nicht file ungut nehmen.» Wie
Der Graf faly, bafi Kafpar fid) nichts anderes
bereden laffen wollte, fo gab er thm Urlaub;
und ba er ihn ald eine ebrlidye Haut fannte,
und b audy fonft wobl leiden modyte, fo fezte
er hingu: Weun er iber Jahy und Lag wies
Der fomme, fo wolle ex ihn wieder in feine
Dienfte annelymen.

Alfo fubr nach einigenr Tagen Kafpar, der
Kutfdyer , n feiner eigenen Equipage ab, und
gen ien gu. AB er dort angefommen war,
[ogirte ex {ich in einent Der vornehmiten Gajts
haufer ein, wo nur Grafen und Varone und
veidhe Saufleute wobnem. Da hief ed Denn
immer: TBad {haffen Ew. Gnaden? Belicht
e8 Gw, Gnaden? DBefehlen Cw. Gnaben?
Unb fo meinte Denn Kafpar guleyt wirflich, ev
fei ein gemachter, vornehmer Herr. Die Bes
Dientent im Haufe aber merften bald, wen fie
vor fidy batten, und fie mifchten bavnady iiy
Gpiel. ,,Setne Gnaden ,” fagten fie, ,follten
body audy Gefellichaften geben unbd auf grofem
Fufe Ileben” Das lief fidy Kafpar, der fid)
gefchmeidhelt fand, nidyt gweimal fagen; und
ed affen und tranfent und lebten nun jwanjig
Menfchen , wie vornehme DHerven, auf feine
Keiten, tn HIW und in Full’. Nody war fein
halbes Jabr verfloffen, alg fchon Die $Hialfte
bes gewonnenen Geldes verprafit und verlumypt
war. Das vornehme Leben war ihm obhneljin
{dhont halb und halb verleidet, und er fieng nun
an, niber yidy und fciuc_t’aglc 1|qd},5ybnlfcn, und
befdhlof, fich ein wenig etngufchranten, damit
er nach Berlauf eined Jabhres bdoc) nody ein
fleines Sitmmdjen itbrig bebielte fitr feine alten
Tage. Aber die locfern Gefellen hatten i

Heren fpieleny und fo will iy miv dann jus
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fchon 3u fehr in ihrem Nege gefangen, baf er
ibnen nidyt mebr fo leicht entfommen fonnte ;
und baer felbfi michtmebr Haar laffen wollte,
fo fammen fie davauf, ihm auf andere ‘}‘Bqur
bie Febern ausyurnpfen. Einmal wurden Seme
Guaden gebeten: Sie modyten dem und dem
ans grofer Joth bhelfen, und Geld borgen;
waé denn audy Seine Gnaden 1 der Meilde
Shred Hergend thaten. Cin ander Mal wurs
ten Seine Gnaden auch gelegentlich beftohlen;
und badief Seine Gnaben gar iibel aufnabuen,
und Larmen maditen, und einen Vedienten gav
alg Dieb begeichneten, fo wurbe mit einer Jn:
jnvienflage gedrolt, der er fid) nuy burdy etne
bebeutende freiwtllige Summe entyog. Die
echent felbfe wurden mit jebem Monate fn dem
Mafe grdfer, ald fein Effen und Lrinfen und
fein Appetit geringer wurden. Endlidy am
Gube bed eilften YMonatd, da er fab, daf ed
mit feinen Gelde auf die Neige gebe, befchlof
er, Tien gu verlaffen, und -mit dem Heinen
Refte feines Betmogensd gemachlich und auf
Umwegen in die Heimath uriicfyufehren. Aber
am orgen, der su feiner Abreife befttmmt
war, wurben ihm nody von feinem Rutfcher,
der cin Spizbube war und ders mit ben dibris
gen gebalten hatte, eine Menge falidyer Redy
mungen von Sattlern, Scymicden, Schneidern,
Sduftern und Kauflenten gebradyt, fo dag er,
um Dbiefe Schulben gu tifgen, und um nidt,
womit man ihm drobete in Unannehmlichfeiten
aut fommen, feine Gquipage, Wagen und Rofje,
verfaufen nmufre. Der Erlod war fo gering,
paff er faum fo viel Thaler nbrig bebielt, ald
er Tanfende gebabt hatte. Alfo trat er ju Fuf
feine Nitcfretfe an.

Nachbem er in der Stadt angefommen, o
fein Herr, der Graf wobnte, gieng er fogleid)
bed andbern TLaged s ihm, froblichen Muthes,
und in ber fidyern Sb;mﬁ'ml]lg, baf er bei Dent:
felben wieber anfommen werbe. ,Da bin idy
wicder, Herr Gvaf,” fagte er beim Eintritt ing
Rimmer, ,idy Kajpar, ber Kutidher; und idy
bitte Gw. Gnaden, daf fie midy wicderim im
Dienft anzs und anfiehmen.” Der Graf, wel:
dher ein freundlicher Herr war, ladjelte und
fagte: ,Jum, Kafpar, weil Du Bort gebalten,
fo will idy dag meine aucy halten. Nun aber
fage mir vor Allem guerjt, wie ijt Dird ergan:
gen? und wie hat Dir bad Hervenleben gefals
len?” Rafpar antwortete: ,Das Derrenleben,
Herr Graf, it eben fein herrliches Leben. Sy
hab’s nun audy probive und ed reut mid) juft
nidgt, aber jum gweitcnmal modyt® idy ed nicht

wieber verfudsens benn wad friedit man aulext
bavon, ald Saure im Magen und einen Schalk
im Hergen? Dad wird {ich aber alled wieder
eben, wenn ich exfi wieder in bie Drbming
mmme und u den Plerben und auf den Bod./
Der Graf ladite und fagte: ,Er modge nur
wieber an feine Avbeit gehen, wie vordem, und
feine Sache gut verrichten.” Dad that er benn
auch, und er Blieb bis an fein bhohed Alter,
wo ihm fein Here eine gute Verforgung auss
watf, Kajpar der Kuifdyer.

Traudl und Jofeph.
(Mit etner ALDidung.)

Dad Traudl im Stubbei-Thal Formte fidy
nyter den bitbjdyeften Tyrolerinnen {ehen lafjen,
e Hielt’s fchon aud mit ihrem vollen aber dody
sierlichen TBuchd und dem etwas gebraunte,
aber feinen und guimiithigen Geficht, deffen
feurig bunfle 2ugen den Burfdhen wobl warm
um’d Hery madyen fonnten, wenn {le einen
anfah. Gie that's fedoch fehr felten, denn in
ibyeer 2Armuth ward fie ded Gedanfens gewohnt,
baf fie docy fein Bub heimbolen voerde.  Jhr

Rater war bald nady ihrer Geburt wmgefommen:

im blutigen Kampf bed Jabhres 1809, Dem
andy viel an Habe geopfert werden mufte,
und jeyt lebte Traudl mit ber frantelibon
Mutter Fimmerlidy, obwohl Jene in forglidy
titdhtiger rbeit dad geringe Guf beifammen
bielt und sufriedenen Sinmes davan genig hatte.
Shr Behaben und Schaffen geftel inbef Ddent
Sofeph  Hasdling im Stilleny er gieng bem
Madel wohl guvoeilen nach und fdywagte mit
ihr, wasd benn bald Revens gab. Befouders
war fein Bruber Andreasd nicht Damit jufrieden,
auf ben die febr eintragliche Erb - TWirthfdhaft
von bden ibmen frilh gejtorbenen Gltern fam,
wogegent er dem Sofeph feinen Antheil in Gelde
herausgab, Dem Andreas alfo gefiel der Unts
gang feines Brubers mit Traudl nidt, wd
Sofeph wurbe oft ermabnt: er mige fidy em
woblhabend Madel fuchen, worauf diefer ges
wohulidy gar nichté erwiderte. Cndlidy aber
fagte er gum Andread: idy werde mir efwad
hober im Glebirg ein Haus guvichten und meine
eigene Wirthfhaft anfangen. Mit dem Ot
berr er fich ausfuchte, war er dem Traudl
naber gefommen, und mandymal, yoenn er dem
Midel begegnete, bat er fie wobl um diesd wnd
bas, auch um Ratl, wie’s mu eben die Finf
tige “IBivthichaft erforderte. Dad bradyte Penn
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bie Beiben fdyon wieber um etwad niher, obs
wphl Lraudl immer febr fdyen blieb,

Bas man ordentlidy anfangt, wird enblid
fertig, fo gefhaly’s demn audy mit Sofepl’s

“Haus und Wivthfdhaft, wo er mun eben fhon

Gefinde in’s Gebinge nahm und wvorhatte,
feinem Haufe den Weihe - Scymans angedeiben
gu laffen im Kreife der BVerwandtidhaft. Dag
fagte er dem Lraubl, und bat: fie mdd)t® an
bem Fejttage feinen neuen Wefen und Gefinde
in etwad vorfiehen, damit er feinen Schimpf
abe von der Cnweihe. Sie hatt e ihm and
verfprodyen, und al$ e’ Traudl am Morgen
in ber Ferne erblicfte, gieng er ihm entgegen.
Da fal) er in ded Mideld Hand eine Korn-
blume und fragte: ob fie ihm diefe wohl an
feinem  SHut befeftigen welle® — ,,Gern!”
fagte fie und nahm ben Hut. Jest aber ers
phlte Sofeph: daf er von feiner Srofmutter
wijje, fie habe als Midbdyen dfter an den Spis
en ber Blatter abgezahle: ob fie einen Mann
efommte, ob nicht; das foune ja, fitgte er
bingu, Tvaubl aud) einmal verjudien.  Sie
ladyte und gieng unbefangen auf ben Sdyery
ein, wobei fie bennt herauszahite und mit hei
frem ABort [achelnd verfimbete: daf fic Feinen
Mann Gefomme, aber in dag Ladeln fchien
fich eine Thrane ju mifdien. SJofeph war dem
Lraudl, da er die Spizen audy jahlte, wviel
naher gefommien, wie nody jemald bisher und
feine Handb lag auf ihrer Schulter, AB er
nun jene Nede gehdrt, warb thm gugleidy weid)
und muthig um’s Hery, fo daf er ausrief:
peraudl, wenin Du willit, fivaf i dic bummen
Gpigen Ligen; Du brauchit mw Ja ju fagen,
fo hajt Du midh!“ — Traudl faly ibn bebend
an und damn verfhamt nieder. ,,Halt’s nicht
filr Spaf, bei Gott, 8 ift Cenfe! fuby So-
feph angjtlich fort, und Traudl voufte gar
nicht, e ihr'su Sime wurbe; ploglid) aber
filhlte fie eimen Sug, den fie nicht abgewelyt
hatte, fo Ddaf ber entyiicfte Sofeph fragte:
pNicht wabr, bdas heift Ja?¥ — Traudl
wickte mur unwillfirlidy ein Weniged mit bem
Kopfe, bann aber rief fie erfdyrectt aus: &8
oarf ja nidyt fein, ich bin g arm, Deine Bers
wandtfchaft wird anf Dich {dymalen, benn Du
Fannft [eicht ein veiched und faubveved Pavel
haben!” — @i, darum hab’ iy mir eben
meine Wirthidyaft fo gefondert wnd heimlich
angelegts wer midy und nein Thun nicht mag,
bat's bequem, mir fern ju bleiben!¥ — Dies
iprrd)mb_ lief Jofeply mit feinem Sehay fehon
ofne weitere LBorte ur Mutter un

Ginweifie fteflte er den gelabenen Gihften Twaidt | W

alé feine Braut vor, obhne viel anf verfdyiebene

burch foldye Nadyridht ectig gewordene Gefichter |

i fdhamen. An fein Haus aber {dyrieb er den
Sprudy:

1ttt braufen fud’ Selden, fn und find

bie editen:

Das Herg nur it wabrbaft und leiret jum

DNedpten!

Den Syrud hat ein Freunb bed Wanberers, ber
im Stubbeiz Thal war, felbft gelefen und alg
er nad)y ber Bebeutung fragte, eryablte ibm
ber, mit feinem muntern und fleifigen, aud
noch immer fehr biibjden TWeibdyen ,,gar ju
glicliche” Jofeph diefe einfade Gefdyichte. Da
er meinem Freunbe fein Gehetmmif baraus
madyte, erfubr idy fic von ihur und Hnbere exs
fahren {ie nun von mir.

Der Voztrag

@Mt funger Burfdie, den man yum Soldaten
gemadyt hatte, follte mit feinem Regiment ju
Aelbe gichen. Er hatte aber dabeint eine Braur,
weldyer er gern nody ein Andenfen Binterlaffen
wollte; darum gieng er u bem Goldjdynticd
und Dejtellte einen golbenen Fingerring, in wel:
dhen bie Torte Dineingegraben fein follten:
»1eb” wobl, licbe Lije.””  Der Goldjcymied bief
thir, da die Sacdye Eile hatte, fdyon auf morgen
wieder fommen, benn einen Ning von der ges
wiinfdyten Grofge hatte er vorriathig, und das
Gingraben ber TWorte war bald gejdyeben
Als der Burjde Fam, lief er {ich den Ning
geigen; da er jedoch felber nidht lefen Fonnte,
bat ex den Golofchmied . er folle ihm bod) eins
mal fagen, wie die Sdyrift da fnnen laute.
Der  Goldjchmicd [ad ihm bie eingegrabenen
QWorte vor, jedody mit fo gleidygiiltigem Tone,
wie man etwa eine Nadyricht aus dem TWos
chenblatte ablieft. Der Solbat fdyittelte den
Stopf und fagte: diefen Ning Fonne er nidht
braudyen 5 der Herr miiffe i nicht vecht vers
ftanden haben, denn fo batte er’s nidyt beftellt.
Der Goldfchmied merfte wobl, nit wem er ed
gt thun batte, und verferady, er wolle bie
Sadye anders einvichten, bis heute Nadymittag

[ folle ber Ning gany nady Wunjdye fertig feinn

Al ber Soldat am Nadymittag wicder Fam,
uid jegt die anbers eingevicytete Schyrift vers
nehmen wolfte, [a8 ibm ber Golbfchmicd bie
PWorte: ,,leb wobl, licbe Life,” in fo weiners
lichem Tone wor, baf bem ehrlichen Burfdyen

bei ber | vor Rithrung die hellen Thanen an den Backen
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Sy hemmter fiefer. G Begablte mm gern, was

. fite_ben NRing gefordert wurbe , und lief dann
i g feiner Braut, weldyer er den Ning bradyte,
o b bie LWorte die darinnen ftanben, eben fo
beweglich wie der Goldfdymicd vorlad, lud

my bie gute Dirne wudte eben fo febr Dbariiber

weinen wie ihr Vrautigam; dbemn e that il

“Hnp gar gu leid, daf diefer fo weit fort follte, obs

gleid) jener Feldzug ficher gefalyrios abgelaufen if.
2 ©o fommt, fagte ber Goldfdymied, ald er die
1 Gefdyichte evaablte, gar viel auf den Vovtrag an,
! Wer sum Vogelfang will gehen,
Muf aui's Pieifen fidy verfiehen.

€in Dich, und doch kein Dieh,

i5 @8 werflagte jemand einen Anbern: er habe
Y82 fhn eines Diebjtalhls befchuldigt. — ,, ey habe
bent Rlager feinen Dieb genannt,” fagte der
Retlagte gu dem Nidyter: ,fondern idy fagte
nyr und behaupte e8 nody, wenn der Klager
mic meinen verlornen Geldbeutel nicht hatte
gud)m helfen, fo wirde id) ifu wieber gefuns
= ben haben.”

Cin merhwiirdiges Protocoll,

Buoet Gerichtadiener wurben abgefandt, efnen
! ©dyuldner 3u verhaften, der fie aber bei 3eiten

“© bont feiemt Fenfter aud gewalbree. Sr vers

viegelte fchnell feine Thitre und itberhiufte fie
S5y von oben herab mit Shimpfworten, wesds
" balb bie Gerichtddiener folgenbed Protocoll
V5 auffegten: SHere N. N, hat und von feinem
e geuftrr herab gefdyimpft und gefagt, wir waren
L Odefen,  Spigbuben, Sdylingel und Efel,
* weldyed wir hiedurd) ber TWabhrheit gemdf mit
unferer Unterjcyrift beftatigen.”

Wer ift dumm?

Cin Frangofe, der fidy bereitd 30 Safyre in
. Dentfdland aufbielt und noch immer nidyt

* . beutidy verjtand, vief einmal in feinem ln-
0 wmuthe aud: O tumme Nation die teutidhe,

bint 1¢f fchon breifif Jahr in die Land, und fie
© verjeel mick nocf nick.

Wo die Frangofen Wichfe echalten.

AlS die Framgofen 1812 nady Rupland jogen,
befamen biefelben in Maing, wo das grofie
Edhmagagin war, doppelte Stiefel und Schube,
Weldye aber nody ungefcywirgt und geld waren.
€iner, ber ber Unustheilung jufak, fragte einen
Jubent: warum bie Frangojen bied Ledermerf
unangefivichen mitnahmen. ,,Herr,* antwortete
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ber Jube, ,,bfe Frangofen betommen mwafr{dyelins
lidy in Rufland die Wiche.”

€fil, cin Sritwort,

3t Gfel ein Beitwort 2/ fragte ein Qefvey

einen feiner Sdyiiler. ,,Ja,” antwortete ders
felbe, ,Denn man faun fagen: id)y Gjel, tn
Gfel, er GEfell«

Dier kluge Tandftand.

Bei Croffrung  einer Stanbeverfammhung
forady) Der Bediente eined Landftandes, bex
eben nicht ald der Rligfte befannt war, yu
einem Santeraden; ,,Heute fomm mit, Peter,
in Dig Standeverjammiung, bente ift ed Dbep
Miihe werth, mein Herr wird eine Nede hals
ten. ,Gol/ antwottete Peter falt, ,,id) dachte
Dad Bejte wasd bein Herr in der ?Bcl‘f:uumhln)q
balten fonnte, ware, er hielte — dad Maul 1

Dem Schadenfrol, geht’s chen fo.

Bwei Nadybarn, ein Bimmermamn md efn
Wundaryt, liefen bei bem Gelaute eier Sturnts
glocte ju gleicher Seit aud ibren Haufern, wm
u feberr, wo bas Fewer wire. AS fie an den
Dre famen, fanden fie bas Haud in vollen
Flammen. Der Simmermann fagte: ,Seht,
Derr Nachbar, mein Waigen blitht {dhon 4
Bei diefen Worten fiel er 1iber einen Stein
und brady bad Bein, Der TWunbdaryt eriies
berte gany frocfen: ,,lUnd mein Waien ift
{chon reif.“

Dic muthige Grifin,

vy vor Der Einnalhme Magdeburgs Bk
bie Framgofen reifete die Grafir W, W einem
LWagen mit dem General K. fdleunig von dHoxt
ab. Der Gdyall ber Kanonen und ded Ges
fecdhtd fam bem eilenden Fubhrwerfe fo nabs,
baf ber eneral fehr wnrubig wurde. Gr
beugte {ich beshalb sum bftern mit dem Kopfe
iber bie IBagenthitve hinaus unb fab vitcoarts,
— ,Uber fo fien Sie dody fhille, wornady
fehen Sie denn tmmer 2 fragte die muthigere
%au. — ,3a, mein Gott, bdie 5ran5n?cu!
Wenn und die Frangofen nur nidyt friegen 1
ertviederte der General. — ,Nun, was ware
ed Denn weiter 2/ fuljr bie' Grifin fort; ,bann
Befontnten bie Frangofen ein paar alte Weiber ¢

Yom Verfehiitten,

Jemand befam vou feinem Borgefesten einen
Bevweid, daf er qu viel trinfe, und ald er
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@utfdyuldigungen vorbringen wollte, erivieberte
diefer heftig: ,Scbweigen Sie fill; man fieht
o6 ja an den [Beinflecten Shres Nodd und
Shrer efte!” — &, verfegte ber Anges
fdulbigte, ,,bie Fommen nidht vom Zrinfen,
fonbern vom Devidpitten her.”

Die Webenpfennige.

Gin alter veider Horr, deffen Bebienter die
fleinen Yudgaben gu beforgen hatte, bemerfte,
baf er mandymal betrogen wurde. nHore
Peter, fagte er daber ju feinem Bebienten,
,,idy weif, daf bu midy betritgft, und bad famn
idy micht leiden s idy will bir finftig monatlid
awei Thaler melbyr geben, wenn Du mir Yers
fprichit, midy nicht tm Geringfien ju betriigen.”
ady einem langern Befinnen_ eviviederte Deter:
,Nein Herr, idy ftehe midy fo beffer!”

Englifche Bemerkungen.

AB vor Kurgem in einer Gefellfchaft ein
@nglander gefragt wurde, warum fidy in infez
ver Zeit die uft gum Heivathen fo permindere ¢
ertiederte er, das fomme daljer, daf die Frauen
jegt feien, wie bie Lilien auf dem Felve: fie
naben nicht, fie fpinnen nidyt, und find body
berrlicher gefleidet, alé Salomo in aller feiner
Pradyt.

Dic fetten Giinft.

Gin Mann, Namensd Hager, hatte fidy alle
Mibe gegeben, einige Ganfe vecht fett yu machen.
Gin Mujtiger Menjcy frahl fie eines Abends,
wnd ftellfe bafile einige mageve hin mit emem
Bettel:

Guten WMorgen, Herr Hager,

Geftern waren it fett, beut find wir mager!

Der Becliner und fein Diener,

Gin Herr in Berlin, weldjer verreifen wollte,
trug femem Bedienten auf, ihn in ber Madht
um 2 Uhr ju wecten. Der Bediente Fam aber
fdhon um 12 Ubr unb viittelte itm heftig aus
bem Cdjlafe. ,Na, was giebt'ds denn't
fragte Der SHerr; ,hat's denn feyon 2 Ubr ges
fdylagen®4 —,, 9 ,## yerfeste der Bediente,
et 18 erft gwblf — id wollte Shnen man
mr fagen, bat Se nodj gwee Stunben fchlafen
fonnten 14

viel mmd brady ihm and Lnvorficytigheit yoei
heraus. Der Yrbeiter beflagte fic) laut itber
diefen 3ufall5 aber ber junge Sahnaryt wufte
ihn 3u befanftigen. ,,Scdyweig fille, fagte er,
,damit mein Here nidyt exfabet, daf iy bir
awei 3abue ausgesogen babe, fonft mufit bu
fitr gwei begablen.””  AIS der Arbeiter Died
horte, machte ev fich aus dem Staube.

Dic langen Brine.

Sm Poftwagen yourde eine Dame Ddurdy bie
langen Deine eines by gegenitber {izenden
Heren fehe belaftigt. , Gottlob, daf wir enbs
lih anbalten,” rvief Der Lejtere, ald bie Poft
bei ber Gtation anlangte, ,id) mu febynell
bhinausé und meine Beine *mal audfirecden
,Dad haben Sie gar nidyt ndthig,” bemerite
{achend bdie Dame, ,die find ohnelin fdon
lang genug.

Dee Waffecftand der Donan,

Rad ift dad fiber dem erfien Stodt biefed
Haufes fitr ein rother Strich ? fragte ein reime
ber in Wien einen LVoritbergehenden.
ift halt ber TWafferftand ber Donau im Jabe
1702.4 Nicdyt moglich, da batten ja alle Wiencr
ertrinfen miiffen, erwiberte ber Frembde, —
,Sdhauens, die Donau hat eigentlich nidt o
bod) g:ﬂmibm, aber bie Strafenjungen haben
den Gtridy immer weggewifcht, da haben fiFn
balter hoher hinaufgemadyt.”

Aufléfung der Riithfel.

1) Der Staar, 2) Sn bdie leeven, 3) b
Miingfuf , 4) die Schuedte mit ihrem Haufe,
5) die Matzvofen, 6) in den SHofpitalemm,
7) ber Beifall, 8) der Landffurm.

Berichtigung,

smahrend bed Drudd des Kalenderd fam folgende
Berichtigung ein: Die in Walbshut beftehenben
Jahr: und BViehmdrfte werdben wie folgt abgehaliens

1) Sidtmepmarit am 5. Febr.; 2) Mirtfajtens
matft SRittwody vor 2dtare; 3) Palmmarfe am
TMittwody vor bem TPalmfonntag; 4) Matmarkt
am 1. SRak; 5) Sacobimarfr am 25. Suli; 6) M
thdmarft am 21. September; 7) Galludmartt am
16. Dctober; 8) Nifolausmarft am 6. Decembes

Die Befinftigung.

und 9) Weihnadtémarft am 30, December.
Gdut efner blefer Mdrfte auf einen Eamftagy

Gin junger Babuargt wollte einem Arbeiter | @onntag oder Fefertag, fo wird ex am Mittwed

cinenn 3ahn audiehen, that aber der Sadye 3u | bavauf gepalten.
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Gans {fricon

Hand Pirviem, der Fubrmamr, Hatte bie bife
Gewobnbett an {idy, daf er alled an andern
bejdmarcdyte, und daf ibm Iemand ehwad recht
madjen fonnte. TWenn er die Strafe fubr und
eint 8agen ihm begeguete, jo blieb er jeberzeit
fteben, und mufterte die Pfevde, dad Fubrwerf,
Den Manm, und batte immer wasd ausiuiezen ;
bald mwaven ilm die Plerde ju fury angefpannt,
bald fjien thm Dber Wagen nicht gut geladen
g femm; und fcyiittelte dabei den Kopf ober
fagte e3 laut, fo Dap ber nbere den Tabel
wobl merfen ober hoven fonnte. &o madyte
er’s i allen Sachen, audy in denen, die nicht
gut feinem Gewerbe gehorteny unb die Tivths-
leute, bei Demen er einfelrte, hatten ilre Noth
mit thm, und fagten oft: Dem Hand Pfriem
fant ed fein Gngel tm Hinunel rvecht madjen.

Ginjtmald traumte ihm, er fei geftorben. Er
fam vor die Himmelsthiir, und St.Peter lief
ihn binein, jedbody mit der BVevwarnung, daf er
ju allem |rillfchweigen unb ja nichts befdmnar
chen und tadeln follte, waé er aud fehen moge.
Hang Piriem verfprady’s.  Wie er nun 1m
Himmel jich befand unter ten licben Engeln
und umber fdyauie, da fah er ywei Engel vor-
beiyichen, welche einen Balfen tn ber Duere
frigen, daf fic allenthalben Damit anjtiefen.
Hang Pfriem war fdon ABillens ju tabeln;
Dody befann er fich nochy und dacyte: 2Wenn man
nur burchfommt, fo 1jf’s gulest gletchviel, ob
man den Balfen fo ober fo fragt. — Nach einer
Beile, ald er wieder aufjdyaute, bemerffe er
gwei Cugel, weldye ang einem Vrunnen LWaifer
fchidpfien in ein durchloderted Fap, Hand Diviem
dadite bei fid), der IBavmung eingedenf: Hm!
SBer eben nichtd Beffered ju {chaffen hat, der
mag fo etwas audy thun, wenn’s ihm Dlafir
madyt, — Bald davauf, ald er fidy wmjab, ges
walrte cr einen LBagen, bder in einem tiefen
fodye ftecfen geblicben war; und eé fam emn
Gngel berbei, und fpannte gwei Pferde vorn
und gwet hinten an. Oa bas Hand Pfriem fal,
fam er gang aufer fidy und, weil’s feine Pro-
feffion war, rief er aud Letbesfriften: TLaps,
was macyft du da Dummes! Und damit wollte
er den Engel gurecht weifen. E3 hatte ihn aber
fdjon ein Anberer beim Kragen gepadt, der thn
ur HimmelSthir hinansjtief. Unter ber Llire
blifte Hangd Pfriem nodymald hinein, um ju
feben, wad aud dem TWagen geworden ware,
Unbd fiehe dba! der TWagen gieng in die Hidke,
von den vier gefligelten Pferden getragen. —
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Siemit evwadiie Hans Pfriems — Und mum,
wasd glaubt ihr, liebe Lefer, wad 3u levnen fei
aud der efdjichte von Hand Plriem?

Dev alte und der {unge Gauner tn Bilhmen.

St einent Dorfe in Bfhmen wolnte ein blins
der Mann, welcdher mehr um der Langemmweile
in feimer Hittte su entgeben, ald aud Noth bets
teln gieng, und {icy deshalb einen jungen Burs
fdien feuner BVerwandtidhaft ald Fithrer erforen
hatte. — Beide entfernten fich auf viele Meilen
von ifhrem TWobnorte, und begaben fich audy
in Die nacybarlichen fremben Staaten. Dew
Burfhen gefiel nach und nady diefeé Leben, um
fo mely ald er Gelegenbeit fand, mande Gabe
fiir fid) u bebalten, und foldhe Damn su vers
nafdpen. Der Alte merfte Unvath bei feinem
Neffert, ward aufmertfamer und fchalt ihn fleifig
aug. Einftend giengen fie in etnem Stadtdhen
bei einem Bicfer vorbei, der Alte befabl ihm,
fite einen halben Grofdyen Brod ju Ffaufen, und
qab bem Meffen audy ein Stitcf daven, welder
aber fdyon mit eben erfauften frifthgebackernern
Semmeln verfehen war. Dem Alten Fam beyr
Geruch der Semmeln in die MNafe, er griff
haftig bem Burfdien nady ber Hanb, unbd 3oq
ihm diec Semmel bevaus, — ~Aha, dbu Yerbamms
ter Burfdye, bebienft du midy fo?» erwifdhte ihn
gleich beim Schopf, fudyte feine Tafchen aus,
fand nody einiged Geld, und nafme ed b
&8 liefen Dei Der Gelegenheit mehrere Menidhen
sufammen, bie ihm fein Befragen gegen feinen
Wetter fdharf verwiefen, weldyed ben Burfdhen
febr wverdrofi und ju dem Entjchluffe antrieb,
fidy an thm zu radyen.

Bald darauf giengen {ie iiber’s Feld durdy
fhlangelnde Fufijteige, und Famen ju einem
grofen Cichbaume. Der Burfdhe fithrte ihn
big auf einen Sehyritt yum Eichbaume, unbd hielt
jest an: «Ohm, hier ift ein Graben, — fpringt!s
Der Dhue, der unvergleichlich auf den Firfen
war, f{prang ubd — rannte fo beftig an die
@iche, daf er guviidprallte. —  Berfluchter
Sdyurfe, wad treibft du mit miv — unb beifieft
nich foringen? s ~— » Sy habe geglaubt,n ers
wiederte diefer, ~Daf Shr bdie grefe Eidye da
nody eher unbd beffer riedyen wiirbet, ald meine
swet Dfennigfemmel teulidh, Shre dentt, iy foll
mich dba umfonft mit Eudy in der Welt herum=
fchleppen! Neinl Das geht nidyt langer, und
Daf SHr'8 nur wifjet, jett fithve idy Cudy ges
vabewegs nach Haufe. Der blinde Viann wollte
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aber wichts baven wiffen, foibetn fid) nod lui\u
$Wochen bevumtreiben , und nody nad) u,mln‘n
gehen, wobin ber Burfche "nh\tf-.[]m mugite, ihn
su fithren. Aber in mhu Tagen bradyte er ihn
nm[: Haufe, und ald fie vor mnvr Hiitte an:
gelangt waren, fagte er 3u 1 ihnt: o Selt find wir
i Sadsfen, » fdhob ihn feunem eibe in bie
Stube binein, und gieng daven.
Der Ulte war nicyt viel werth, hatte inbep
body in feiner Blinbheit einigen “~'er\mb, aber
ber Sunge war gar nidhts mug.  Mifragang
nd Bettel wie beim Alten — aber nody Yug,
Betrug, und die bapliche Schabenfreude und
Radyfucht! Lext ju einer gangen Predigt!

HKutfcher, fahr ju!
wRutfder, fahy ju, anf eine Stundels ‘J)ut
biefen Wovien fprang ein 3mm.r1' Menfch t
Parid in eine Micthfutfche und gab dem n[tu:
futjdyer mr, wohin er falren mitfje, Der Alte

fubr fdynell, aber dem jungen body nicht febmell |

gemg, bis {ie endlich an Pem bcgmnmten Ort
anlangten. it grofer Haft fiirmte dev funge
Denfdy in bad Hausd, vor dem fie hielfen, febrte
aber bald traurig 1td niedevgefylagen guviif,
Jidht melr da, murmelte ber Frembe mlb bee
fabl et Alten, in eine andere Strafe su fals
vei. Dort ward wieder gehalten, e g{rng fwie
bad erfie Mal, der Paffagier fam nody betriibs
ter und fprady: ~Lobt alfo, Dad wary gerade
fein befter Freundle Dody noch immer ein
Doffnungsitern, »Sdynell in bie E'L%ur}‘mbr &t,
main !« Gut, mein Herr, antiworfete der gute
miithige Alte unbd trieb feinen Scyimmel abere
male jum Yaufer. Dod) audy
Dend, wad er fuchte, war nidht ju finden, Dem
Alten ward’s fonu"l[ml g Mutbe, o nun
hin, mein Herr? Jur ‘}L\vhgm, evwicberfe Der
(mn..u,*r, bad hitte idy qlctch tm Anfang thun
foller. Mg der einen Stunde waren [‘th‘lh‘
brei geworben, allein Der Frembde eigt einne mit
Geld gefnicfte Biovfe und

oer E\'mnbr alfo vermehnten : w3y heife Alfred
Yender, aud Parid mbmtm,, mein BVater war
‘ni..mmur.lr, wohnte in der Tempelfirafe Nr. 38,
und idy bin fein eingiger Sobu. TWeil er m:dp
fiveng bielt, entlicf ich thm und gieng vor ehm
Sabren nady merifa,  Dort angelangt, war
i) von Allem en tbldft und e8 gieng miv jehn-
mal {dhlimmer al8 w Parid, Dody idy griff
frife) gur Avbeit und dbas G war miv gin
ftig, bald batte idy mein guted Ansfommen und

biegmal berges |

per Alte [afic fidys |
gefallen, Auf dber Polizet angefommen, lief {icy |

nody mehy, Ny fdieich an melnen BVater, bag
ihn um Bergeihumg , und fdyicfte hm sum Jefe
chen, bag ed mir gut gienge, mein @rwamﬁ
Alletn ich exhiclt Brief und el unerdffnet wies
ber puviidd und auf fpitere Briefe gar Feine
Antrwort, Lo wobnt mn’n Vater, wasd ijt qusd
ihm geworben?s  Der L\l.,ctlnmu*f fdilagt
nady und gibt Dem Fremben bie gemititfdyte Angs
funft, Dem Alten war indef das LBarten faft
s lang geworden und er dadyte {dyon, e8 wire
body beffer gemefen, idy hatte dben blanfen D
caten, ben miv der Frembe anbei, genommen,
bum am &pde habe iu'\ ibn body umjonit Futfdyirt,

Doch plotslicdy ftand diefer wieder vor ibm wnd
ru Fabrt jollte aufs Neue L\Lq'l.mn. Wohind
«3um Sutidhenvermicther Golpin. Dad ift mein
$Herr, antwortete der Wlte. »femut Fhr ben Kuite

[ feher e, 14,2« Das ift meine Rummer, o« Bie,

Dumein Bater! s Und bamit lagen fich Beide
in ben Avmen,  Die Gefdyichte i ju Q:ube; Gls
tern und Kinber aber fonnen Mandyed daraud
lexnei.  Stuticher, falr su!

Lounige Propheseihungen,

1. Sanuar., 2Undicfem Tage wird das Jabe
1847 wuf[u{a an gehen.  Usberhaupt roird bad
Gelen in diefem Jahre eine grofe Rolle fpiee
lens ‘l‘Em.mr und warme Semmeln werden abe
geben; Feiertage und Liebende werben vers
geben s Crbichaften mnd Plorde werden dr anf
geben.  2lled Uebrige wird felr angeben: mug
nicht bie AWoblthatigfeit — bie wird angegans
aen werben. Auchy m Fabre 1847 werden febs
bebeutenbe LVerfin p'rc rungeit vorfommen,
weldye ML. beré auf vas Selen influiven wers
ben. Dasd M mmm wird dabel tmmer gruﬁur,
bas G infelen tmnter Heiner — bad Ueberfehen
tmmer leidyter und das Sufehen immer jdperes
erden.

b. Mat, An diefem Tage wird, Behufs der
Ermoglichung einer ‘*‘arrhmmrhuug aller
bent{dyensRadde 1, die ywecfmafige Sy
mafregel in Kreaft treten, baﬂ alle hiibjchen Anse
Tanberinnen an Dentfdylands Grengen guviids
gewiefen yoerden, dafern fie {ich nicht durdy aus:
tandifdye Berlob ungsfarten ober Ehemimer §a
EI’.‘\'!,H'I!]H! cn “1,'{‘1]'[L‘qi‘ll.

Suni,  Sn dicfem Monat werden alle junge
Veamte, die, obgleidy gehaltlos, dennod) Schuls
beit haben, in die Bader reifen, wm durdy dad
natiieliche ineralwaffer des Sommers den e
naticlichen Soivee  Wein des TWinterd ju bes
Fampfen,
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	Illustration: Man kann sich ändern!
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	Illustration: Traudl und Joseph
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